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Deutschösterreich.
-  Im  n.-ö. Landtag wurden gestern nach einem Berichte 

des Abgeordneten L o w a t s ch e k (christl.) zwei Landes­
verfassungsgesetze angenommen, die das Verbot der Zuge­
hörigkeit von Lehrpersonen, bezw. n.-ö. Landesangestellten 
zur Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und 

». zum Steirischen Heimatschutz (Führung Kammerhofer) aus­
sprechen. I n  den beiden Versassungsgesetzen, die im Zu-

I stimmenhang mit der entsprechenden Verordnung der Bun­
desregierung über das Verbot der nationalsozialistischen Be­
tätigung stehen, werden auch besondere Maßnahmen gegen 
die Lehrpersonen, beziehungsweise Landesangestellten, die 
sich gegen das Verbot des Landesverfassungsgesetzes ver­
gehen, vorgesehen. Ein Verstoß gegen die gesetzlichen Be­
stimmungen ist einer ausdrücklichen und unwiderruflichen 
freiwilligen Dienstesentsagung gleichzuhalten und zieht den 
Verlust sämtlicher Ansprüche sowie die sofortige Enthebung 
nach sich. Den schuldlosen Familienangehörigen kann aber 
die Begünstigung einer Zuwendung eingeräumt werden, 
als ob der Betreffende im Zeitpunkt seiner Entlassung ge­
storben wäre. Die Bestimmungen gelten auch für Pen­
sionsparteien, für die Angestellten der Bezirksstraßen- und 
Bezirksfürsorgeausschüsse. Die Kenntnisnahme des Ver­
botes ist durch alle diese Angestellten und Lehrpersonen 
in einer schriftlichen Erklärung zu bestätigen. Die Ver­
weigerung der Unterschrift ist einer Dienstesentsagung 
gleichzuhalten.

Die öffentlich-rechtlichen Landesangestellten des Dienst- 
standes und die definitiven Lehrpersonen haben neuerdings 

■ einen D i e n s t e i d ,  die provisorisch oder vertragsmäßig 
Angestellten, Lehrpersonen sowie die Beamtenanwürter, 
ferner Hilfslehrpersonen und dauernd bestellte Handarbeits­
lehrerinnen haben ein Gelöbnis zu leisten. Auch die Ver­
weigerung der Eides- oder Gelöbnisleistung hat die Aus­
scheidung aus dem Landesdienst zur Folge. Die Dienst­
entlassung ist ferner in den Fällen der Dienstverweige­
rung, bei geflissentlicher Förderung staats- oder regie­
rungsfeindlicher Bestrebungen und dann zu verfügen, 
wenn ein Angestellter oder eine Lehrperson zu diesen straf­
baren Handlungen zu verleiten sucht. Gegen schuldige 
Ruheständler ist der Verlust aller aus dem Dienstverhält­
nis fließenden Rechte und aller Ansprüche auszusprechen. 
D as Vorliegen eines Verstoßes gegen die Bestimmungen 
der Versassungsgesetze wird durch Mehrheitsbeschluß einer 
Sonderkommission festgestellt. Die beiden Verfassungs­
gesetze, die in der Anlage auch den W ortlaut der vorgeschrie­
benen Eides- und Gelöbnisformel und der schriftlichen E r­
klärungen enthalten, wurden ohne Wechselrede mit Zwei­
drittelmehrheit beschlossen. Rach einem Bericht des Abg. 
Dr. M  a g e r l (christl.) wird dasselbe Verbot auch für 
niederösterreichische Gemeindeangestellte, und zwar eben­
falls in Form eines Verfassungsgesetzes ausgesprochen.

*

über die Anleiheverhandlungen des Finanzministers 
Dr. B  u r e s ch meldet die „Reue Freie Presse": „Die Ver­
handlungen des Finanzministers in London haben bisher 
das Resultat gezeitigt, daß die E i n i g u n g  ü b e r  d e n  
G e n e r a l B o n d d e r  Anleihe gelungen ist. Donnerstag 
wird der Finanzminister in P a ris  eintreffen, um über die 
näheren technischen Bedingungen der Anleihe zu verhan­
deln. Es wird jedoch vielfach der Ansicht Ausdruck gegeben, 
daß die Emission der Anleihe selbst auf den Herbst ver­
tagt werden könne, weil die jetzige Situation des fran­
zösischen Marktes so geartet ist, daß eine Anleihe mit re­
lativ bedeutenden Kosten belastet wäre. Es wird also für 
möglich gehalten, daß die eigentliche Emission auf den 
Herbst verschoben werde, wo bessere Bedingungen obwalten. 
Vorläufig würde ein Vorschuß in Anspruch genommen wer­
den, damit möglichst rasch ein greifbares Resultat der An­
leihe erzielbar wäre. M an spricht davon, daß dieser Vor­
schuß etwa das Ausmaß der Hälfte der Anleihe umfassen 
wird." *

Über die E i n f ü h r u n g  d e r  A r b e i t s d i e n s t ­
p f l i c h t  in Österreich ist von der Regierung noch keine Ent­
scheidung getroffen worden. Wie verlautet, ist die Frage 
der Einführung der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht noch 
Gegenstand allgemeiner Studien in den zuständigen M i­
nisterien. Aktuell wird die Frage erst werden, wenn auch 
die damit zusammenhängenden Fragen der Sozialgesetz­
gebung gelöst sein werden. ^

Bei einer Landbund-Kundgebung in Dobersberg im 
Waldviertel erklärte Vizekanzler W i n k l e r ,  daß die Ver- 
fassungsreform unter anderem eine Volksvertretung vor­
sehe, die aus zwei Teilen bestehen werde. Aus einem, wo 
man weiter politisieren kann, und einem zweiten, der Be­
rufskammer, in der die Vertreter der Wirtschaft zu Worte 
kommen sollen. Der Landbund setzt sich für die Stände­
vertretung ein. Die Reform wird auch dazu führen, daß 
das Wahlalter auf 24 Jahre hinaufgesetzt wird und in 
den Gemeinden wieder jene verwalten, die auch zahlen.

•  *
I n  der Sitzung vom 5. ds. des K ä r n t n e r  L a n d ­

t a g e s  wurde ein Verfassungsgesetz mit Zweidrittelmehr­
heit angenommen, das die z w e i  n a t i o n a l s o z i a ­
l i s t i s c h e n  M a n d a t e  a n n u l l i e r t .  G e g e n  das 
Gesetz stimmten d i e s e c h s L a n d b ü n d l e r  und Landes­
hauptmann K o r n m a i e r ,  die zwei Großdeutschen, die 
zwei Nationalsozialisten und der Abgeordnete des Steiri­
schen Heimatschutzes.

Deutsches Reich.
Z e n t r u m  u n d  B a y r i s c h e  V o l k s p a r t e i  

h a b e n  sich n u n m e h r  a u s g e l ö s t .  Die Deutsche 
Zentrumspartei veröffentlichte am Mittwoch spät abends 
eine Mitteilung, wonach das Zentrum auf Grund der völ­
lig veränderten politischen Lage im Einvernehmen mit dem 
Reichskanzler beschlossen hat, sich mit sofortiger Wirksam­
keit aufzulösen. Interessant an den Besprechungen über 
die Auflösung des Zentrums ist, daß man sich sehr lange 
über die künftigen Betätigungsmöglichkeiten des Katho­
lizismus unterhalten habe.

Die B ä u r i s c h e  V o l k s p a . r e i  hat sich durch eine 
Erklärung des Grafen Q u a d t aufgelöst. Graf Quadt 
hat um Aufnahme in die nationalsozialistische Fraktion 
angesucht. Der Staatsminister des Innern  Adolf W a g ­
n e r  hat aus Anlaß der Auflösung der Bayrischen Volks­
partei zur Durchführung der notwendigen Auflösungs­
maßnahmen und zur Befriedung des politischen Lebens un­
ter anderem verfügt: Sämtliche in Schutzhaft befindlichen 
Funktionäre der ehemaligen Bayrischen Volkspartei sind 
f r e i z u l a s s e n .  Diejenigen Angehörigen der ehemaligen 
Bayrischen Volkspartei, die gegen die bestehenden Gesetze 
und Verordnungen verstoßen haben, sind beschleunigt den 
Gerichten zu überantworten.

*
Die „Germania", das bisherige Hauptorgan der deut­

schen Zentrumspartei, schreibt in einem Artikel zur Auf­
lösung der Zentrumspartei u. a.: Das Ende der Zentrums­
partei ist kein Grund für den katholischen Volksteil, besorgt 
und mißtrauisch in die Zukunft zu schauen. Die Kirche 
Christi ist nicht schutzlos, wenn es keine „katholischen" P a r ­
teien mehr gibt. Erst recht ist im neuen S taa t die aktive 
Mitwirkung kirchentreuer Katholiken vom Bestand des 
Zentrums unabhängig. Bedingung ist nur, daß wir die 
Baugesetze des neuen Deutschlands begreifen und der Füh­
rung vorbehaltlos zustimmen.

*

Auf einer Reichsführertagung ist Bad Hall erklärte 
H i t l e r ,  er werde rücksichtslos und brutal jeden Versuch 
unterdrücken, den Reaktion oder andere Kreise machten, 
die heutige Ordnung zu stützen. Er werde aber auch rück­
sichtslos sich gegen eine sogenannte zweite Revolution wen­
den, da eine solche chaotische Folgen haben könnte. Was 
in den letzten fünf Monaten erreicht worden sei, das sei so 
ungeheuerlich viel, daß man es oft nicht begreifen könne. 
M an müsse in Ehrfurcht vor den gewaltigen Erfolgen der 
nationalsozialistischen Bewegung jetzt alle Kraft daran 
setzen, diese Erfolge zu sichern, durch weltanschauliche Festi­
gung der Massen. *

Wie in vatikanischen Kreisen verlautet, ist in den Ver­
handlungen des Vizekanzlers v. Papen mit dem Vatikan 
eine grundsätzliche Einigung über ein Reichskonkordat mit 
dem Heiligen Stuhl erreicht worden. Das neue Abkommen 
ist in den Erundzügen bereits fertiggestellt und zur P a ­
raphierung vorbereitet. I n  vielen Punkten stimmt das 
Abkommen mit dem Konkordat zwischen Ita lien  und dem 
Vatikan überein, das ihm im wesentlichen als Vorbild ge­
dient hat. Einer der Punkte des Konkordats sieht daher 
auch den Fortbestand der katholischen Aktion im Deutschen 
Reiche vor, jedoch mit genauer Umschreibung des W ir­
kungsbereiches auf das religiöse Gebiet. Die Reichsregie­
rung habe dafür für den Religionsunterricht Zusicherungen 
gemacht. *

D i e h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t a r k .

Die Verhandlungen, die der Reichsminister des Innern, 
Dr. F  r i ck, zur Beilegung des Kirchenkonfliktes eingeleitet 
hat, haben bereits das Ergebnis gezeitigt, daß allseits der 
gute Wille zur schnellstmöglichen Beilegung des Konfliktes 
festgestellt werden konnte. Es ist zu hoffen, daß im Laufe 
dieser oder längstens der nächsten Woche durch Vollendung 
des neuen Verfassungswerkes der evangelischen Kirche der 
ganze Konflikt endgültig aus der Welt geschafft wird.

Die Weltwirtschaftskonferenz.
Die Weltwirtschaftskonferenz scheint ein unrühmliches 

Ende nehmen zu wollen Das dritte Wochenende stand im 
Zeichen der größten Krise. Auf der einen Seite Amerika, 
das keine Stabilisierung der Währungen zuläßt, auf der 
anderen Seite die Goldwährungsländer Frankreich, I t a ­
lien, Schweiz, Holland und Belgien. Keiner der beiden 
Partner will seine Stellung aufgeben, im Gegenteil, Roose- 
velt hat durch seinen Beauftragten Prof. Moley seine 
bezw. von der amerikanischen Delegation gemachten Zu­
sagen zurückgezogen. M it der Ablehnung der Währungs­
stabilisierung durch Roosevelt ist eigentlich die Londoner 
Konferenz schon auf einem toten Punkte angekommen. Die 
Tagungen der verschiedenen Unterausschüsse sind vorläufig 
nur Tagungen ins Blaue, deren Wert kaum mehr als Rull 
ist. Sollte die Konferenz vollständig scheitern, so wäre die 
Welt um eine Hoffnung ärmer. Auch Deutschland und 
Österreich wären dadurch getroffen. Aber auch in dieser 
Sache sind Deutschland und Österreich nicht mehr getroffen 
als alle anderen Länder. Im  Gegenteil, der in beiden 
Ländern bereits bestehende Währungsschutz wird sie vor 
unliebsamen Überraschungen schützen. Immerhin ist noch 
eine kleine Hoffnung vorhanden, daß die Konferenz doch 
noch zu einem Ergebnisse kommt, denn die Rot unserer Zeit 
ist schon an alle herangetreten und diese Rot zwingt viel­
leicht doch noch zu einer Verständigung.

Ungarn.
I n  der Konferenz der Partei der Nationalen Einheit 

wies der Ministerpräsident G ö m b ö s auf die Notwendig­
keit der Weiterentwicklung des Exportes hin und sagte, 
seine Berliner Reise habe in erster Reihe diesem Ziel ge­
golten. Wenn man sich die statistischen Daten vor Augen 
halte, müsse man einsehen, daß es für Ungarn nicht gleich­
gültig sein kann, ob der deutsche Markt Ungarn offenstehe 
oder nicht. Es sei von besonderer Wichtigkeit, daß Ungarn 
mit einem so großen S taat wie Deutschland, das sozusagen 
in seiner Nachbarschaft liege, in freundschaftlichen Bezie­
hungen lebe. Die Gerüchte, wonach Ungarn nur durch eine 
Personalunion gerettet werden könne, seien völlig aben­
teuerliche Erfindungen. Im  Zusammenhang mit Öfter? 
reich liege der Schwerpunkt nicht in der Tatsache, daß die 
beiden Länder unter der Herrschaft desselben Herrschers 
stehen, sondern vielmehr darin, daß sie ihr wechselseitiges 
Aufeinanderangewiesensein verstehen und in engen wirt­
schaftlichen Beziehungen leben. Die ohnehin verwickelten 
europäischen Fragen dürften nicht noch durch das dyna­
stische Problem kompliziert werden. I n  diese Fragen dürfe 
man nicht Momente hineinbringen, die die guten Beziehun­
gen Österreichs und Ungarns stören können. Abschließend 
präzisierte der Ministerpräsident den Standpunkt der Re­
gierung durch folgenden Satz: „Wir können und dürfen 
uns in keine Abenteuerpolitik hineinziehen lassen, weil dies 
die Existenz des Landes schwer berühren würde."

Danzig.
Die neue nationalsozialistische Danziger Regierung hat 

eine Verordnung über die Gewährung von Straffreiheit 
veröffentlicht. Nach dieser Verordnung werden alle Strafen 
erlassen, die wegen politischer Vergehen verhängt wurden, 
die vor dem 28. M ai, dem Tage der Danziger Volkstags­
wahlen, begangen worden sind. Ausgeschlossen sind alle 
Personen, die aus offenkundiger Roheit oder aus niedrigen, 
beziehungsweise unehrenhaften Beweggründen gehandelt 
haben. Der Senatsprüsident von Danzig, Dr. R a u s c h -  
n i n g, hat sich zu einem offiziellen Besuch nach Warschau 
begeben. I n  politischen Kreisen mißt man diesem Besuch 
eine besondere Bedeutung bei.

Großbritannien — Sowjetrußland.
Der englisch-russische Konflikt ist beigelegt. Vor einigen 

Tagen fand ein Kronrat statt, auf welchem über die Ver­
handlungen zwischen S ir John Simon und Litwinow be­
richtet wurde. Der König genehmigte alle Abmachungen 
betreffs der anläßlich des beigelegten Konfliktes erlasse­
nen Einfuhrverbote. Die beiden englischen Ingenieure
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Thornton und Macdonald sind im Sinne der Abmachun­
gen bereits freigelassen worden und befinden sich schon auf 
der Rückreise nach London.

Sowjetrußland — Ostpakt.
Der russische Volkskommissar Litwinow hat auf der Lon­

doner Weltwirtschaftskonferenz eine rührige Tätigkeit ent­
wickelt und die Anwesenheit führender Staatsmänner aus 
den verschiedensten Ländern benutzt, um nach der bereits 
erzielten Rückendeckung im Westen nun auch über einen 
umfassenden osteuropäischen Friedenspakt zu verhandeln. 
Es ist Litwinow auch tatsächlich gelungen, mit sieben S taa ­
ten einen Nichtangriffspakt zu schließen. Es haben unter­
zeichnet: Rumänien, Türkei, Persien, Polen, Afghanistan, 
Estland und Lettland. Der Vertrag ist politisch von nicht 
zu unterschätzender Bedeutung. Beachtung verdient die T at­
sache, daß Rußland auf die Einbeziehung der Kleinen En­
tente besonderen Wert legt. Durch ihre Zustimmung be­
kundet die Kleine Entente den Wunsch, wieder die Be­
ziehungen zu Moskau aufzunehmen. Gleichzeitig bahnt sich 
ein Ausgleich zwischen Rußland auf der einen, Rumänien 
und Jugoslawien auf der anderen Seite an. Der neue Pakt 
entspringt ersichtlich dem dringenden Bedürfnis Rußlands, 
mit Rücksicht auf die verzweifelte Lage im Innern  nach 
außenhin Sicherung zu suchen. M an will die Absicht ma­
nifestieren, mit den Nachbarstaaten in trieben zu leben. 
Der Vertrag richtet sich nicht, wie die politischen Gegner 
Deutschlands behaupten, gegen das neue Deutschland, son­
dern entspricht einem gewissen Ruhebedllrfnis Rußlands. 
Richtig ist aber jedenfalls, daß Rußland außenpolitisch 
einen großen Erfolg erzielt hat, da es wieder einen Teil 
seiner Gegner durch Verträge ausgeschaltet hat. Handels­
politische Folgerungen können aus dem Vertrage nicht ge­
schlossen werden. __________

Verständigung mit Deutschland.
Aufruf der Großdeutschen Volkspartei.

Die Großdeutsche Volkspartei versendet an ihre M it­
glieder einen Aufruf, in dem es unter anderem heißt:

I n  einer Zeit nationaler Rot und Verfolgung hat die 
Großdeutsche Volkspartei ein K a m p f b ü n d n i s mit der 
N.S.D.A.P. und dem Steirischen Heimatschutz abgeschlossen. 
Sie diente damit der von ihr stets vertretenen Forderung 
eines lückenlosen Zusammenschlusses aller national gerich­
teten Kräfte im Staate. Durch diese Kampfgemeinschaft 
wurde die politische S e l b s t ä n d i g k e i t  der Groß- 
deutschen Volkspartei in keiner Weise beintrüchtigt. Es 
kann auch von keinerlei Unterstellung der Partei unter die 
eine oder die andere Gruppe der Kampfgemeinschaft ge­
sprochen werden. Der S inn der Kampfgemeinschaft wider­
legt von selber die in der letzten Zeit verbreitete Falsch­
meldung, daß dieses Kampfbündnis wieder gelöst worden 
sei. Da die Bundesregierung jede Betätigung der 
N.S.D.A.P. und des Steirischen Heimatschutzes untersagt 
hat, was einem förmlichen Verbote dieser politischen Be­
wegung gleichkommt, ist eine neue Situation entstanden. 
Die Eroßdeutsche Volkspartei ist heute die einzige nationale 
Partei in Österreich, der die politische Betätigung n ic h t  
v e r b o t e n  i st.

D i e  p o l i t i s c h e  A u f g a b e  ist klar: Entschiedene 
Fortsetzung des Kampfes für die W i e d e r h e r s t e l ­
l u n g  d e r  v e r f a s s u n g s m ä ß i g e n  Re c h t e ,  ge­
tragen von der Erkenntnis, daß nur dadurch die innere 
Beruhigung, Ruhe und Ordnung wiederhergestellt werden 
kann. Das Ziel muß sein, ra sc h e  st e n s  n o r m a l e  
V e r h ä l t n i s s e  z wi s c h e n  d e n  b e i d e n  d e u t ­
schen S t a a t e n  w i e d e r  h e r z u st el l e n. Es ist 
dies im Interesse des Eesamtdeutschtums ebenso wie im 
Interesse unserer Wirtschaft unerläßlich. Der gegenwärtige 
Zustand ist unerträglich. W ir fordern eine V e r s t ä n ­
d i g u n g  und haben uns hiezu als M ittler angeboten. 
Klare Rückkehr zu einem d e u t s c h e n  a u ß e n p o l i t i ­
schen K u r s ,  da es k e i n e  politische und wirtschaftliche 
L ö s u n g der mitteleuropäischen Frage o h n e D e u t s c h -  
l a n d gibt.

Herein in die nationale Front! W ir sind gut österreichisch 
gesinnt, hängen mit allen Fasern unseres Herzens an un­
serer Heimatscholle. W ir wissen, daß der A n s c h l u ß  a n  
D e u t s c h l a n d  bei den machtpolitischen Verhältnissen 
Europas nicht heute und nicht morgen durchzuführen ist.

I n  unseren Augen ist aber das B e k e n n t n i s  zu 
G r o ß d e u t s c h l a n d  n i c h t  n u r  k e i n  H o c h v e r ­
r a t ,  s o n d e r n  n a t i o n a l e  P f l i c h t .  W ir sind für 
ein freies, deutsches Österreich, das feine Geschicke selbstän­
dig bestimmen soll. W ir hoffen und warten auf die deutsche 
Einigung, wir wollen Wegbereiter sein für eine schönere 
deutsche Zukunft und unser Ziel bleibt: E i n V o l k, e i n 
R eich ! __________

Entzug der Gewerbeberechtigung 
aus politischen Gründen.

Die Verordnung der Bundesregierung über die Ent­
ziehung der Gewerbeberechtigung wegen Förderung der ver­
botenen Betätigung einer Partei, die kürzlich vom M ini­
sterrat beschlossen wurde, hat folgenden W ortlaut:

Auf Grund des Gesetzes vom 24. Ju li 1917, R.-E.-Bl. 
Nr. 307, wird verordnet:

§ 1. Gewerbetreibenden, die durch Übernahme oder Aus­
führung von Bestellungen, Verkauf von Waren oder an­
dere Handlungen in Ausübung ihres Gewerbes Über­
tretungen des Verbotes der Betätigung einer Partei er­
möglichen oder erleichtern, kann — unbeschadet der allfäl­
ligen Bestrafung — ohne vorherige Warnung die Ge­
werbeberechtigung entzogen werden.

§ 2. Zu einer solchen Verfügung ist bei freien und 
handwerksmäßigen Gewerben die Gewerbebehörde erster 
Instanz und bei konzessionierten Gewerben die zur Ertei-

luttg der Konzession zuständige Behörde berufen. Gegen 
einen Bescheid, mit dem die Gewerbeberechtigung entzogen 
wird, ist die Berufung zulässig, die aber keine aufschiebende 
Wirkung hat. __________

Verbandsturnfest in Saaz.
Das Fest (13. bis 16. Ju li) ist in seiner gesamten Fest­

folge von den Behörden genehmigt worden, mit Ausnahme 
des Fackelzuges und der Ansprache des Verbandsturnwar- 
tes. Folgende Bedingungen wurden dabei auferlegt: a) 
Am Turnfest dürfen Bewaffnete nicht teilnehmen; b) all­
fällige politische Kundgebungen sind verboten; c) das S in ­
gen von demonstrativen Liedern wird verboten.

Die endgültigen Meldungen zeigen folgendes Bild: Frei­
übungsturner 6.000, Freiübungsturnerinnen 3.000, Volks­
tänze 2.000, Riegenturnen der Turner 123 Musterriegen, 
Riegenturnen der Turnerinnen 58 Musterriegen, Ver­
einswetturnen der Turner 130 Vereine, Vereinswetturnen 
der Turnerinnen 40 Vereine, Allkampf 110 Turner, Zehn­
kampf 190 Turner, Alterswetturnen 100 Turner. Trotz

der furchtbaren Wirtschaftslage, die auch in der Tschecho­
slowakei herrscht, haben viele Vereine, deren ausübende 
Turner alle arbeitslos sind, fast ihre gesamte ausübende 
Turnerschaft für Saaz gemeldet.

Den Auslandsturnern wurde die Bewilligung zum T ra­
gen des Turnfestkleides nicht erteilt, doch stehen die Ver­
handlungen so, daß die begründete Aussicht zum Tragen 
dieser Kleidung besteht, verboten ist aber unter allen Um­
ständen das Tragen irgendwelcher Parteiabzeichen, Kampf­
bundabzeichen, Hakenkreuze usw., ebenso dürfen am Turn- 
kleide nur weiße Vereinsstreifen getragen werden. Fahnen 
dürfen auslandsdeutsche Vereine nicht mitführen.

Teilweise Aufhebung der Ausreisesperre.
Für die Tagung des D. u. Ö. Alpenvereines.

Die Pressemitteilungen melden: Wie wir von unterrich­
teter Seite erfahren, hat die deutsche Reichsregierung die 
Bewilligung erteilt, daß an der in B l u d e n z ,  Vorarl­
berg, stattfindenden diesjährigen Haupttagung des Deut­
schen und Österreichischen Alpenvereines je zwei Vertreter

13. Gauliederfest des Sängergaues „Ostmark" in Petzen­
kirchen a.d. Erlauf am 2. Juli 1933.

Der alten Ostmark treue Wacht 
Du deutsches Lied, ertön' mit Macht!

Vor mehr als drei Jahrzehnten geschaffen, ist dieser 
prächtige Wahlspruch des Süngergaues Ostmark in unsere 
sturmbewegte Zeit förmlich hineingewachsen — ist jetzt Be­
kenntnis deutscher Sänger geworden, dem deutschen Liede 
die Bedeutung eines festen Bollwerks deutschen Volkstums 
und eines treuen Hortes bodenständiger Kunst auf heiß­
umstrittenem Boden zu geben. I n  diesem Sinne wuchs das 
13. Gauliederfest des Sängergaues „Ostmark", das am 2. 
Ju li 1933 in dem von grünen Fluren umwogten, von dunk­
len Wäldern umrauschten und von sanften Hügeln beschütz­
ten lieblichen Erlauförtchen P e tz e  n k i r c h e n  vor sich 
ging, weit über den Rahmen eines Sängerfestes hinaus — 
es schwoll zu einer machtvollen Kundgebung von mehr als 
einem halben Tausend Sängern und einer noch größeren 
Anzahl von Sangesfreunden an, einig, geschlossen und un­
verbrüchlich das wertvolle Kulturgut des deutschen Liedes 
zu hüten und zu betreuen. Dieser Wille erklang in den Lie­
dern, in den Ansprachen und in den begeisterten Beifalls­
äußerungen so urgewaltig, daß jedem Teilnehmer des 
Petzenkirchner Eauliederfestes eine reiche Erinnerung im 
Herzen haften bleiben muß.

Der Vormittag des Festsonntags sah die Vereins­
abgesandten zum Gausängertag, die Chormeister der Gau­
vereine zu einer Chormeistertagung vereinigt. Eauvorstand 
Oberlandesgerichtsrat Dr. W a g n e r  konnte bei ersterem 
außer den erschienenen Vereinsboten den 2. Vorstandstell­
vertreter des Ostmärkischen Sängerbundes P i l l w e i ß ,  
Herrn Bürgermeister S c h i e f e r  von Petzenkirchen und 
Bundesrat B  i l e k begrüßen. Rach Erstattung der Be­
richte der einzelnen Eauamtswalter, die von lebhaftem 
Beifall gefolgt waren, erfolgte die einstimmige Wieder­
wahl der Eauleitung. Reu wurden die Herren Dr. T  ö p - 
p e r  (Scheibbs) und S  t e e r (Böhlerwerk) in die Gau­
leitung gewühlt. Als Festort für das nächste, im Jahre 
1937 abzuhaltende Eauliederfest wurde Amstetten, dessen 
Männergesangverein 1862 in diesem Jahre seinen 75jäh- 
rigen Bestand feiert, bestimmt. Eauvorstand Dr. W a g ­
n e r  trug allen Vereinsboten die Mahnung auf, in ihren 
Vereinen ja keine Parteipolitik aufkommen zu lassen, die 
den Untergang der Einigkeit in der Deutschen Sängerschaft 
herbeiführen müßte. Gauchormeister Hans S c h n e i d e r  
entwickelte in der anschließenden Chormeisterbesprechung 
seine Gedanken über die Durchführung von gesanglichen 
Veranstaltungen, über Chormeisterheranbildung und wur­
den in diesem Zusammenhange mannigfache Anregungen 
ausgetauscht. Inzwischen brachten die Züge und Kraft- 
wagen Sänger in hellen Scharen aus allen Winkeln des 
Gaues herbei, unter den Klängen der vorzüglichen Ybbser 
Musikkapelle (Leiter: Otto S c h u l z )  und hinter wehen­
den Fahnen bezogen die Vereine ihre Mittagsrast. Gegen 
i/22 Uhr fand auf dem Festplatze (Mayrhofers Gastgarten) 
die Probe der Eesamtchöre unter Leitung des Gauchor- 
meisters S c h n e i d e r  statt, anschließend formierte sich am 
Ortseingange der Festzug, an dem über 500 Sänger mit 
über 20 Fahnen teilnahmen. Von den Fenstern der Häu­
ser regnete es Blumen, wo ein Kränzlein geschickt sich um 
die Spitze einer Fahne legte, erscholl ein Vereinswahlspruch 
— ein frohes, buntbewegtes Bild! Zwischen der Auf­
lösung des Festzuges und dem Beginn des Gau-Ehor- 
konzertes war eine längere Pause eingelegt, während wel­
cher die Musikkapelle Ybbs in anerkennenswert hervor­
ragender Weise konzertierte. Die Reihe der Chorvorträge 
eröffnete die W e st b a h n g r u p p e  unter der Leitung 
Gauchormeisters H. S c h n e i d e r  mit dem machtvollen 
„Festgesang" von Josef Piber — eine überaus sinnreiche 
und wirkungsvolle Einleitung — , dem frischen „Reiselied", 
dessen Schöpfer Engelbert S c h n e i d e r ,  ein Bruder des 
Eauchormeisters, persönlich anwesend war und von den 
Sängern stürmisch gefeiert wurde, und dem lieblichen T iro­
ler Volkslied „O du schiene, süaße Nachtigall", Satz von
I .  R e i t e r .  Der mächtige Klangkörper der Westbahn­
gruppe löste seine Aufgabe glänzend und erntete verdienten 
Beifall. Und schon stand die Ybbstalgruppe zur Arbeit be­
reit — der pausenlose Wechsel der einzelnen weit über 
hundertköpfigen Gruppen verdient rühmend hervorgehoben 
zu werden. Unter der Leitung Edi F r e u n t h a l l e r s 
(Waidhofen a. d. Ybbs) erklangen die nächsten Chöre: 
Friedrich Silchers „Wohin mit der Freud'" — das^ewig- 
junge Liedwunder —, „Waldabendschein" von I .  E. 
Schmölzet und ein ganz feines Kabinettstück: „Kapitän

und Leutenant", ein altes Solvatenlied, virtuos gesungen 
und trotzdem: der Liedcharakter blieb gewahrt. Freunthal- 
lers Gruppe aus dem Ybbstal errang sich brav ihren Kranz. 
Dann folgte, geführt von Josef S i l i e r  (Petzenkirchen), 
der Erlauftaler Männerchor mit Weinzierls machtvoller 
„Liedesweihe" und dem jauchzenden, kernigen Giebel 
„Juchheißa, mei Dirndal" von Ed. Kremser. Sowohl diese 
beiden Männerchöre als auch die von Walter F l e i s c h -  
a n d e r !  (Ybbs) geleiteten gemischten Chöre der Erlauftal­
gruppe: „Und wieder ward es Maienzeit" von Ohl, 
„Greane Fenster!" (Volkslied, Satz von Dr. I .  Pommer) 
und (außer Programm) der Chorjodler „Ho-re" aus Steier­
mark brachten auch diesem Teil der Eausüngerschast ver­
dientes Lob und reichen Beifall. Nun folgten die Eesamt- 
chöre — kaum vermochte das Podium die Sängerschar zu 
fassen. Unter der trefflichen Stabführung des Gauchor­
meisters H. S c h n e i d e r  gelangten zur Aufführung: 
„Mein Heimattal" von Wilhelm Nagel, „Mädel, heirat' 
mi" (Volkslied aus Oberhessen, Satz von A. Milarch), 
dann eine herrliche Besonderheit: „Phillis, mein Kind" 
von Ed. Eöttl; die prachtvolle Weise, von einer kleinen 
Gruppe Solisten ausgezeichnet vorgetragen, von der Chor­
masse mit gedämpften Summstimmen untermalt, hatte 
einen begreiflichen Sondererfolg. Den gewaltigen Beschluß 
des Chorkonzertes bildete das „Deutsche Volksgebet" von 
Fr. Janoske, dessen Endsatz: „Hilf, Herre Gott im Him­
mel!" wohl von packender Wirkung war. Wenn auch der 
gestrenge Kunstkritiker wohl der Mängel mehrere gefun­
den haben mochte, so kann er selbst den gesanglichen 
Leistungen, die von den Gruppen und dem Eesamtchor des 
Ostmark-Sängergaues beim Eauliederfest in Petzenkirchen 
geboten wurden, den Lorbeerkranz nicht versagen. Die A r­
beit, die in den Proben der einzelnen, auch der kleinsten 
und entferntesten Landvereine, in den Proben der Grup­
pen und schließlich durch die Aufführung selbst geleistet 
wurde, stellt ein bewundernswertes Werk von vorbildlicher 
Treue und Einigkeit im Dienste der deutschen Sängersache 
dar. Vor Beginn der Chorvorträge begrüßte der Vorstand, 
des festdurchführenden Männergesangvereines Petzen­
kirchen, Herr U r a b l, die Erschienenen, darunter nament­
lich den 2. Vorstandstellvertreter des Ostmürkischen Sänger­
bundes P  i l I w e i ß, Vundeschormeister Professor Chri­
stian A r t l, Bundesrat B i l e k, die Gauleitung des S än ­
gergaues Ostmark mit Vorstand Oberlandesgerichtsrat Dok­
tor W a g n e r  und Eauchormeister H. S c h n e i d e r ,  die 
hochw. Geistlichkeit und die Herren Bürgermeister von 
Petzenkirchen und Umgebung, den Herrn Bürgermeister 
R  e s ch von Amstetten u. v. a. Namens der Eauleitung be­
grüßte Eauvorstand Dr. W a g n e r die Erschienenen und 
rühmte in längerer Ansprache die Sendung der deutschen 
Sängerschaft. I n  ganz einzigartig begeisternder Weise hielt 
der 2. Vorstandstellvertreter des Ostmärkischen Sängerbun­
des P  i l l w e iß die Festrede. Seine prachtvollen Ausfüh­
rungen, die in den mannhaften Satz gipfelten, daß keine 
Macht dem wahrhaft deutschen M ann und Sänger seine 
Verbundenheit mit allen deutschen Brüdern der Erde aus 
dem Herzen reißen kann und daß er dabei trotzdem auf 
seine österreichische Heimat stolz ist, wurden vielfach von 
ungeheuren Beifallsstürmen unterbrochen und rissen auch 
den letzten Grübler aus seinem Sinnen zu jubelnder Zu­
stimmung. zur Festesfreude empor. Weitere Ansprachen 
hielten namens der Gemeindevertretung Petzenkirchen Herr 
Bürgermeister S c h i e f e r  und Herr Vundeschormeister 
Prof. A r t l .  Nach Schluß seiner Ansprache überreichte 
Eauvorstand Dr. W a g n e r  den Herren F u c h s , H a -  
s u k a  und W i n k l e r  von Wieselburg und den Herren 
A l b r e c h t ,  N o w o t n y ,  S d r a u l e  und W i n t e r  
von Pöchlarn die Gau-Ehrenurkunde für 2ojähr. verdienst­
volles Wirken im Dienste der Sängerschaft. Nach den 
Chorvorträgen folgten Musikvorträge der Musikkapelle 
Ybbs, doch'setzte später ein leichter Regen ein, der hinein 
weiteren Aufenthalt im Freien ein Ende machte. Jeden­
falls war es sehr erfreulich, daß der Wettergott dem Feste 
gnädig gesinnt war und wenn auch keinen lachenden Son­
nenschein, so doch einen trockenen Verlauf des Festes be­
scherte. Gegen Abend verließ Wagen um Wagen mit fröh­
lichen, liederseligen Sängern das festlich beflaggte Petzen­
kirchen und als der Tag zur Rüste ging, harfte der Abend­
wind besinnlich im Gezweig der Bäume die Begleitung zu 
den Feiertönen der Abendglocken und wer genau hin­
horchte, fand in diesem Klingen und Rauschen den Nach­
klang der Weisen, die am Tag das freundliche Tal er­
füllten. ---------------



Freitag den 7. Zuli 1933. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Sette 3.

der ungefähr 200 reichsdeutschen Sektionen des Deutschen 
und Österreichischen Alpenvereines teilnehmen können, ohne 
daß sie die 1000-Mark-Ausreisetaxe zu bezahlen haben. 
Damit ist die Abhaltung der diesjährigen Haupttagung in 
Bludenz gesichert. Sie wird vom 25. bis 28. August statt­
finden.-------------------------------------

Deutschland hat 66.1 Millionen Einwohner.
Volkszählung vom 16. Zum 1933.

Nach den soeben im Statistischen Reichsamt zusammen­
gestellten vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung vom 
16. Ju n i 1933 beträgt die ortsanwesende Bevölkerung des 
Deutschen Reiches ohne Saargebiet 65.3 Millionen Ein­
wohner. Zusammen mit den rund 830.000 Einwohnern 
des Saargebietes, in dem wegen der vorübergehenden Los­
trennung von der deutschen Verwaltung nicht gezählt wer­
den konnte, beziffert sich die Reichsbevölkerung auf 66.1 
Millionen Einwohner. Dieses Ergebnis bleibt um rund 
1.7 Millionen hinter der Einwohnerzahl des Deutschen 
Reiches vor dem Kriege zurück (67.8 Millionen im alten 
Eebietszustand des Reiches). Gegenüber der Zählung vom 
16. Ju n i 1925 hat die Reichsbevölkerung (ohne S aa r­
gebiet) um rund 2.7 Millionen zugenommen. Von der Ee- 
samtbevölkerung entfallen 31.7 Millionen auf das männ­
liche und 33.6 Millionen auf das weibliche Geschlecht.

Neue Dienstzrveige bei der Post.
Es wird auf folgende in letzterer Zeit im Jnlandsver- 

kehr eingeführten Dienstzweige der Postanstalt besonders 
aufmerksam gemacht:

1. Die Einziehung mehrerer kleiner, an einem Tage fäl­
liger Geldsorderungen (bis zu 10 Forderungen) im Ge­
samtbeträge bis 100 Schilling (Höchstbetrag einer Forde­
rung 20 Schilling) von Schuldnern, die im Zustellbezirk ein 
und desselben Abgabepostamtes wohnen, ist im Postwege 
durch „S a m m e l p o st a  u f t r ä g e" möglich.

2. Allgemein beanschristete Ankündigungen, Geschäfts­
anzeigen und dergleichen können zu einer ermäßigten Ge­
bühr (100 Stück S 1.50) als „ V e r t e i l u n g s d r u c k ­
sache" aufgegeben werden.

3. Für Geschäfts-Antwortschreiben in Form von n ic h t 
f r e i g e m a c h t e n  gewöhnlichen Briefen oder Karten 
wird vom Empfänger nur eine um 6 Groschen, bezw. 3 
Groschen erhöhte Beförderungsgebühr eingehoben, wenn 
auf den bezüglichen Umschlägen und Vordrucken (Karten) 
die Anschrift gedruckt oder durch ein Vervielfältigungs- 
versahren hergestellt ist und auf der Vorderseite überdies 
der Ausdruck: „ G e s c h ä f t s - A n t w o r t b r i e s "  oder 
„E  e s ch ä f t s a n t w o r t p o st k a r t e" und darunter der 
Vermerk: „Postgebühr beim Empfänger einheben" ange­
bracht sind. Der Empfänger solcher Geschäfts-Antwortbriefe 
(Karten) muß sich die Abholung der gewöhnlichen Brief­
sendungen beim Postamte vorbehalten.

Hilfspolizist Blamoser aus Pbbsitz s.
Der Kremser Hilfspolizist Franz B l a m o s e r, ein 

Opfer des Bombenanschlages, ist gestern den Folgen der 
erlittenen schweren Verletzung trotz aufopfernder Pflege 
der Ärzte erlegen. Landeshauptmann Reither hat an­
läßlich des Ablebens Vlamosers an die M utter des Ver­
storbenen, Theresia Blamoser, und an die Leitung der 
Ortsgruppe Pbbsitz des christlich-deutschen Turnvereines 
herzliche Beileidschreiben gerichtet. Die gesamte Heimattreue 
Bevölkerung Niederösterreichs trauere um ein hoffnungs­
volles Menschenleben, welches die Liebe zum Vaterland auf 
dem Felde der Ehre allzu früh mit seinem Blute besie­
geln mußte. ---------------

Beriete- m  S ir M t n e M  M a l .
Geschäftsstelle derzeit Göstling a. d. Pbbs.

Die für Samstag den 8. Ju li ausgeschriebene Haupt­
leitungssitzung und Sommertagung findet am Mittwoch 
den 12. Ju li 1933 in Göstling a. d. Pbbs mit folgender 
Tagesordnung statt:

Hauptleitungssitzung, 10 Uhr im Narzissenheim: Geld- 
gebarung, Beschlußfassung über die Abstoßung jener Ge­
meinden und Gebiete, die an den Verband keine entspre­
chenden Beiträge leisten, Jubiläumsangelegenheiten, E r­
gänzungswahlen in die Hauptleitung.

Sommertagung des Verbandes, der Vertreter der Ge­
meinden, Ortsgruppen, Hauptleitungsmitglieder von Verei­
nen mit ähnlichen Zielen, 13 Uhr im Gasthause Frühwald. 
Tagesordnung: 1. Ausbau der Gesäusestraße, Einschreiten 
um Ausbau bezw. Instandsetzung des Straßenzuges Erz­
halden—Lassing—Göstling—Lunz—Erlaftal. Straßen­
angelegenheiten im Pbbstale. 2. Winterfahrplan. 3. 
Werbearbeiten: Erfolg der Werbeausstellung, Auskunftei, 
Herbstausstellung bei Herzmansky, Sommerreiseverkehr, 
Bundesbahnfahrtbegünstigungen. 4. Markierungen. 5. 
Volksliederwettbewerb für die Eisenwurzen. 6. Allfülliges.

Da sämtliche Punkte der Tagesordnung von großer Wich­
tigkeit sind, bitte ich um zuverlässiges und pünktliches E r­
scheinen. Für die Hauptleitung: Dr. E. S  t e p a n, Obm.

Oertliches
aus Waidhofen a.d .d- und Umgebung.

* Trauung. I n  W i e n  fand in der Deutschen Ordens­
kirche die Trauung des Frl. Ludovika M a r c h e t ,  jüngste 
Tochter des ehem. Unterrichtsministers Dr. Gustav M ar- 
chet, mit dem oberösterr. Landeskonseroator Dr. Erwin 
H a i n i s ch, Sohn des Altbundespräsidenten Dr. Michael 
Harnisch, statt. Die Familie Marchet hat in Waidhofen eine 
Villa und verbringt schon seit Jahrzehnten ihren Sommer-

An die Bevölkerung des PLbstales!
Der Z w e i g v e r e i n  R o t e s  K r e u z  W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  veranstaltet am 15. u n d  16. 
J u l i l  9 3 3  eine

M -  Ult A M - A M l «
zugunsten seiner sozialen Einrichtungen.

1. Die T u b e r k u l . o s e n - F i i r s o r g e s t e l l e ,  Pbb- 
sitzerstraße 48, bestehend seit 1920, unter Leitung des Chef­
arztes Dr. Karl F r i t s c h ,  hat bis jetzt etwa 7500 Patien­
ten untersucht und behandelt. Die ganz moderne Einrich­
tung ermöglicht einen erfolgreichen Kampf gegen die ärgste 
Volksseuche, die Tuberkulose. Aus allen Gemeinden des 
Pbbstales, nicht bloß aus industriellen, sondern gerade aus 
ländlichen Bezirken strömen Leidende herbei und finden 
Hilfe. Der größte Teil der Patienten erhält unentgeltliche 
Behandlung.

D ie  T u b e r k u l o s e n - F ü r s o r g e s t e l l e  ist  i n  
G e f a h r !  Es ist Ehrenpflicht aller Gemeinden, die ein­
zige Fürsorgestelle im Pbbstal zu retten und zu erhalten.

2. Die H a u s k r a n k e n p f l e g e ,  feit September 
1928, hat in den Gemeinden Waidhofen a. d. Pbbs, Zell, 
Böhlerwerk, Windhag und Sonntagberg bis jetzt durch 
9850 Krankenbesuche in Hunderten von meist armen Fami­
lien werktätige Hilfe geschaffen.

3. Das S a n i t ä t s w e s e n  in unserem Bezirk ist 
schon so weit ausgebildet, daß jede Feuerwehr über staat­
lich geprüftes Sanitätspersonal sowie üher sanitäre Ein­
richtungen für erste Hilfeleistung verfügt.

Bürger und Bauern, Arbeiter und Angestellte, helfen 
wir einmütig zusammen! Der Ausschuß.

aufenthalt hier. — I n  Wien fand am Donnerstag den 6. 
ds. die Vermählung des Herrn Dr. phil. Gustav S i c h l e r  
mit Fr. Dr. phil. Magda v. A p p e l  statt.

* Trauung. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurde am
2. Ju li Herr Josef E z a d e k, Schlosser, hier, Weyrer- 
straße 36, mit Frl. Margarethe S c h ü l l e r ,  Hausgehilfin, 
hier, Oberer Stadtplatz 27, getraut.

* Glücklich heimgekehrt. Dieser Tage ist der hiesige 
Kaufmann Herr Josef S  e e b ö ck d. I . ,  der vor ungefähr 
einem Monat nach Amerika zum Besuche seines Bruders 
und der Weltausstellung nach E h i k a g o abgereist war, 
wieder glücklich zurückgekehrt.

* Vrotaktion der Bundesregierung im Lande Nieder­
österreich. A l l e  A u s g e s t e u e r t e n  melden sich, soweit 
sie dies noch nicht getan haben, Montag den 10. Ju li von 
9 bis 11 Uhr vormittags im Lokale der Winterhilfe 
(Durchhaus). Aussteuerungskarte mitbringen! Arbeits­
lose, welche eine Strafsrist haben, melden sich ebenfalls 
unter Vorweis des auf die Straffrist bezughabenden Be­
scheides.

* Schüleraufnahme an der Fachschule. Die Anmel­
dungen von neu eintretenden Schülern werden täglich 
in der Kanzlei der Werkstätte entgegengenommen. 
Neu eintretende Schüler müssen das Entlassungszeugnis 
einer Volks- oder Hauptschule sowie Tauf- und Heimat­
schein vorlegen. Die Einschreibgebühr beträgt 2 Schilling. 
Die Lehrzeit an der Fachschule dauert drei Jahre. Die Ab­
solventen erhalten ein Abgangszeugnis, welches sie laut
§ 14 a der Gewerbeordnung berechtigt, nach einer einjäh­
rigen Verwendung als Schlosser- oder Zeugschmiedgehilfe, 
bezw. als Fabriksarbeiter das Schlosser- bezw. Zeugschmied­
gewerbe anzutreten und selbständig zu betreiben.

* Turnverein „Lützow". Obwohl die Vorbereitungen 
für das iü r den 16. ds. angesetzte S c h a u t u r n e n  des 
Turnvereines „Lützow".fast zur Gänze beendet sind, hat der 
Turnrat in Anbetracht der bestehenden Verhältnisse be­
schlossen, so wie die diesjährige Sonnwendfeier auch das 
Schauturnen a b z u s a g e n .  Der T u r n b e t r i e b  in 
den Riegen der Turner und Turnerinnen bleibt in vollem 
Umfange aufrecht. Die Kinderriegen werden während der 
Ferien nicht turnen. Auch die Vereinsbücherei bleibt ge­
schloffen.

* Orchefterkonzert. Das Hausorchester des M änner­
gesangvereines Waidhofen a. d. P. veranstaltet am Sonn­
tag den 16. Ju li um 8 Uhr abends im Saale des Eroß- 
gasthofes Kreul (Jnführ) ein K o n z e r t .  Näheres in 
der nächsten Folge.

* Feuerschützengesellschaft. Sonntag den 9. Ju li V e r ­
e i n s s c h i e ß e n  zu Ehren der Meisterschützen, welche im 
Vorjahre die Meisterschaft erreichten. Zur Aufstellung 
gelangen: Stand-, Normal- und Stehbockscheibe. Außerdem 
eine für die Meisterschützen gestiftete Gedenkscheibe, welche 
um 16 Uhr aufgestellt wird. Jungschützen zahlen die Hälfte 
der Mußeinlage. Beginn des Vereinsschießens 13% Uhr. 
Abends um %9 Uhr findet im Gasthofe des Herrn Josef 
Kögl ein Schützenabend statt, verbunden mit der P reis­
verteilung. Schützenheil!

* Verschönerungsverein Waidhofen a. d. ip. — Kapu­
zinerbrunnen. Diese Woche erfolgte die offizielle Wieder­
erschließung des Kapuzinerbrunnens auf dem Buchenberge 
durch den Verschönerungsverein Waidhofen. Durch einige 
hochherzige Spenden war es möglich, den lange Zeit ver­
siegten Kapuzinerbrunnen wieder herzustellen, was einzig 
und allein dem rührigen Ausschuß des Verschönerungs­
vereines und seiner Fürsorge für die Anlagen und deren 
Erhaltung zu danken ist. W ir möchten daher auch heute 
wiederum darauf hinweisen, daß dieser gemeinnützige Ver­
ein von allen Waidhofnern möglichst gefördert werden soll. 
Wie schon in der letzten Folge ersucht wurde, Spenden zur 
Volkstombola vorzurichten, werden nunmehr einerseits 
Sammelorgane darum vorsprechen, anderseits können aber 
auch alle möglichen Geschenke, sei es nun Waren, Lebens­
mittel oder sonstige Wertgegenstände bei den Sammelstotio- 
nen abgegeben werden. Die Hauptsammelstelle hat in lie­

benswürdiger Weise Herr Rudolf H i r s ch m a n n über­
nommen. Spenden übernehmen aber auch Herr Bürger­
meister Alois L i n d e n h o f e r ,  Herr Professor Richard 
M a h l e r  und die Herren Oberbuchhalter Karl F r i e ß 
und Karl W e i n z i n g e r, Sparkasse, woselbst allenfalls 
auch Erlagscheine angesprochen werden können. Waidhof- 
ner! W ir verkennen nicht die Lage der Gegenwart und wis­
sen, daß jeder Einzelne zu kämpfen hat, wir verkennen aber 
auch nicht das goldene Waidhofner Herz, das noch jeder­
zeit hilfsbereit war, und jeder rechtlich Denkende darf aber 
auch nicht vergessen, daß der Verschönerungsoerein durch 
Jahrzehnte hindurch fremdenverkehrsfördernd an der Spitze 
marschierte. Darum unterstützt, so wie es euch möglich ist, 
den Verschönerungsverein, der für den Schutz und Ausbau 
der herrlichen Anlagen alles aufbietet.

* Fachfchulkuratoriumssitzung in Wien. Aus Wien wird 
uns geschrieben: Im  kleinen Sitzungssaal der Kammer für 
Handel, Gewerbe und Industrie fand am 4. ds. eine 
Sitzung des Fachfchulturatoriums statt. An derselben nah­
men bis auf drei Herren sämtliche Mitglieder des Kurato­
riums teil. Vor Eingang in die Tagesordnung sprach der 
Vorsitzende Bundeskanzler a. D. und Präsident der Kam­
mer Ernst S t r e e r u w i t z  dem aus dem aktiven Dienste 
scheidenden Direktor Reg.-Rat Ing. Hugo S c h e r b a u m  
den wärmsten und herzlichsten Dank des Kuratoriums für 
die aufopfernden jahrzehntelangen Dienste aus. Der Herr 
Präsident bedauerte lebhaft, daß der Genannte in den 
Ruhestand trete, der mit vollstem Recht als die personifi­
zierte Fachschule von allen Mitgliedern des Kuratoriums 
angesehen und geschätzt wurde. — I n  Anbetracht des Um­
standes, daß das Land die seinerzeit beschlossene Veitrags­
leistung zum Fachschulneubau nicht erfüllen kann, muß von 
dem N e u b a u  A b s t a n d  g e n o m m e n  w e r d e n .  
Der feinerzeitige Beschluß, nur das Werkstättengebäude 
vorderhand zu errichten, kann aus demselben Grunde nicht 
in die Tat umgesetzt werden, weil ja dieser Beschluß in der 
sicheren Erwartung gefaßt wurde, daß der Ausbau der ge­
samten Fachschule durch den Landesbeitrag im Jahre 1933 
ermöglicht wird. D e r  B e t r i e b  w i r d  i n  d e r  
j e t z i g e n  A n l a g e  i m b i s h e r i g e n  U m f a n g e  
w e i t e r : g e f ü h r t ,  die erforderlichen Reparaturen am 
Werkstättengebäude selbst sind in Angriff zu nehmen. Als 
Nachfolger für den in den Ruhestand tretenden Direktor 
wird Herr Reg.-Rat Ing . Alois K e ß n e r, Direktor der 
Bundeslehranstalt für Gewehrindustrie in Ferlach, bestellt. 
Der Genannte ist 1881 in Holzmühle in Mähren geboren 
und absolvierte die Maschinenbauabteilung der Technischen 
Hochschule in Wien. Er begann seine Lehrtätigkeit an der 
seinerzeitigen Handwerkerschule in Imst, kam 1909 nach 
Ferlach, wurde 1918 Direktor der dortigen Lehranstalt für 
Eewehrindustrie, nachdem er vorher schon als Leiter der Pro- ■ 
bieranstalt für Handfeuerwaffen tätig war. Die dem Kurato­
rium gehörige L e h r s c h l e i f e r e i  i n  P b b s i t z  wurde 
zufolge einstimmigen Beschlusses an den Schlossermeister 
Hans S e i s e n b a c h e r  in Pbbsitz verkauft. Weiters 
wurde beschlossen, Herrn Reg.-Rat Ing. S c h e r b a u m  
als Mitglied in das Kuratorium zu optieren, damit die 
Stiftung und das ihr unterstehende Institut die bewährte 
Kraft des Genannten nicht ganz verliere.

* Todesfall. Die Familie des ehem. Vizebürgermeisters 
und Ehrenbürgers unserer Stadt Kommerzialrat Adam 
Z e i t l i n g e r hat einen schweren Verlust erlitten. Am 
30. Ju n i ist nach längerer, schwerer Krankheit Frau Betty 
Z e i t l i n g e r im 69. Lebensjahre gestorben. Die Ver­
storbene, die mütterlicherseits aus dem Alt-Waidhofner 
Hause des Lebzelters Frieß stammte, war stets eine ein­
fache, schlichte Frau und hat sich in früheren Jahren immer 
in hervorragender Weise auf dem Gebiete der Wohltätig­
keit betätigt. Nicht nur, daß sie jederzeit hilfsbereit war 
und gerne half, wo sie helfen konnte, hat sie sich schon bei 
der Gründung des seinerzeitigen Frauenvereines vom Ro­
ten Kreuz zu den Gründerinnen gesellt. Als der Krieg die­
sem Vereine besonders schwere Aufgaben stellte, war sie be­
reitwilligst eine eifrige, wackere Mitarbeiterin. Den schwer­
sten Schlag ihres Lebens bereitete ihr der Verlust ihres 
einzigen Sohnes F r i t z ,  der im Weltkriege in blühend jun­
gen Jahren den Heldentod für das Vaterland fand. Sie 
hat diesen herben Verlust nie überwinden können und 
schwer darunter gelitten. Dem tieftrauernden Gatten, 
Herrn Komm.-Rat Adam Z e i t l i n g e r, sowie seiner F a ­
milie wendet sich die aufrichtigste Teilnahme weiter Kreise 
der Bevölkerung zu. Das Leichenbegängnis fand am 2. 
ds. unter starker Beteiligung statt.

* Freiw. Feuerwehr der Stadt Waidhofen a. d. P . — 
Hauptübung. Die am Samstag den 1. Ju li abgehaltene 
Hauptübung der Stadtfeuerwehr verlief vollkommen pro­
grammmäßig und lockte viele Zuschauer an. Als Übungs-
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Projekt wurde ein Dachbrand im Melzer'schen Gasthofe bei 
Westwind angenommen, wobei jedem Zugskommando Spe­
zialaufgaben zufielen, welche auch in anerkennenswerter 
Weife zur Lösung gelangten. Die Bekämpfung erfolgte von 
drei Seiten aus, während einem Zug der Schutz der Nach­
barobjekte wegen Gefährdung durch Funkenflug oblag. 
Herr Bürgermeister Alois L i n d e n h o f e r  und Bezirks­
verbandskommandant Herr Hans B l a f ch k o sprachen dem 
Übungsleiter sowie auch den einzelnen Kommandanten 
volles Lob aus. Hauptmannstellvertreter Herr Hans 
K r ö l l e r rügte jedoch als Übungsleiter verschiedene Klei­
nigkeiten und wies darauf hin, daß nach den Prinzipien der 
Feuerwehrfachschule jeder kleinste Fehler besprochen werden 
muß, um die Mannschaft in jeder Weise auf eine leistungs­
fähige Schlagfertigkeit zu bringen. Eine Kneipe im Gast- 
hofe Nagel beendete diese vollkommen gelungene Haupt­
übung, woselbst noch verschiedene Feuerwehrfragen behan­
delt wurden.
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* Rotes Kreuz. Wieder hat unser Zweigverein eines 
seiner ältesten und treuesten Mitglieder durch den Tod ver­
loren. Frau Betty Z e i t l i n g e r, Fabrikantensgattin, 
ist im 69. Lebensjahre nach einem segensreichen Leben selig 
im Herrn entschlafen. Schon vor dem Kriege war Frau 
Zeitlinger ein äußerst rühriges Ausschußmitglied, hat aber 
dann unter dem Kriege ihre M itarbeit zum Heile der a r­
men, leidenden Krieger vervielfacht. Gleich Tausenden an­
deren Müttern hat auch die teure Verstorbene im Krieg 
ihren einzigen Sohn verloren. I n  ihrem Schmerze fand 
sie Trost in noch größeren Werken der Barmherzigkeit. Für 
ihre segensreiche M itarbeit im Dienste des Roten Kreuzes 
wurde Frau Z e i t l i n g e r  im Jahre 1917 durch Ver­
leihung der silbernen Ehrenmedaille vom Roten Kreuz mit 
der Kriegsdekoration ausgezeichnet. Ruhe sanft, edle Seele, 
deine guten Werke sind dir vorausgegangen!

* Todesfälle. Am 29. Ju n i starb Herr Engelbert 
R e i t m a y r, Bruckbach 69, im 58. Lebensjahre. — Am 
gleichen Tage Herr Michael M  a tz i n g e r, Knecht, Landl 
bei Großreifling, im 58. Lebensjahre. — Ebenfalls am 
29. ds. Frau Viktoria V o r d e r w i n k l e r  geb. Lerch- 
baum, Pensionistin, Landl, Krippau. — Am 4. ds. ist in 
ihrem 60. Lebensjahre die Maschinstrickerin Frau Karoline 
S c h i n a g l ,  Oberer Stadtplatz, gestorben. Gestern fand 
unter zahlreicher Beteiligung das Begräbnis statt.
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* Todesfall. I n  K r e m s a. d. D. starb dieser Tage der 
Religionsprofessor Mons. Rudolf S ü ß  nach längerem Lei­
den. Professor Süß war weit über seinen engeren W ir­
kungskreis als Lautensänger und Liederkomponist bekannt. 
Auch in unserer Stadt hat er einmal gesungen und viel 
Beifall gefunden. Er hat sich auch, als der Männergesang­
verein in Krems war, zum Begrüßungsabend eingefunden 
und durch seine Vorträge viel zur Verschönerung des 
Abends beigetragen. Überraschend für alle, die Professor 
S ü ß  kannten, kommt die Nachricht von seinem Tode; ist 
er doch als gesunder, fröhlicher Sänger noch in bester E r­
innerung. Diese Erinnerung wollen wir fest in uns be­
halten. Seine Lieder aber werden weiter klingen, auch 
dann noch, wenn alle persönlichen Erinnerungen erloschen 
sind, denn sie singen und klingen von der grünen Wachau 
und ihren Menschen und sind entstanden in engster Ver­
bundenheit zum Leben.

* Haben Sie sich schon ein Buch ausgesucht? Sie be­
kommen in der Druckerei Waidhofen für sage und schreibe 
e i n e n  S c h i l l i n g  per Stück folgende interessante Ro­
mane und Erzählungen:
„Z L 127" — Das fliegende Hotel, Roman von W. Reese. 
„Die versunkene Flotte", Roman von Helmut Lorenz. 
„Flammen", Roman von Erich August Mayer.
„Die Prärie am Jacinto" von Charles Sealsfield.
„Die Tragödie von Mariensee" von Pankraz Schuf.
„Die Leute von Seldwyla" von Gottfried Keller.
„Der Schimmelreiter", Novelle von Theodor Storm. 
„Herrn Mahlhubers Reiseabenteuer" von Friedr. Gerstäcker. 
„Die mißbrauchten Liebesbriefe" von Gottfried Keller.
„Die Glocken von P lu rs"  von Emil Pasque.
„Kleider machen Leute" und „Der Schmied seines Glückes",

zwei Erzählungen von Gottfried Keller (in einem Heft).
Ih re  Hausbibliothek können Sie damit a l l e r b i l - 

l i g st bereichern!
* Sitzung des Temeinderates der Stadt Waidhofen a. d. 

Ybbs am Mittwoch den 28. Ju n i 1933. Der Bürgermeister 
begrüßt alle Erschienenen, stellt die ordnungsmäßige Ein­
ladung und die Beschlußfähigkeit fest und eröffnet die 
Sitzung um 8.15 Uhr abends. Vor Eingehen in die Tages­
ordnung verliest er das Landesgesetz Nr. 137 vom 23. Ju n i 
1933, mit welchem die Mandate der Nationalsozialistischen 
Deutschen Arbeiterpartei im Bundesrate, Landtag, Landes­
schulrat, Bezirksfürsorgerat, Bezirksstraßenausschuß, Be­
zirksschulrat, Ortsschulrat und Gemeindevertretungen als 
erloschen erklärt werden. Wird zur Kenntnis genommen. 
Weiters teilt er mit, daß Herr Hans S  o b o t k a seine Be­
schwerde wegen Nichteinberufung in den Eemeinderat an 
Stelle des zurückgetretenen G.-R. Heinrich K a r n e r  zu­
rückzieht und sein Mandat als Ersatzmann in der Liste der 
Völkischen Wahlgemeinschaft zurücklegt. Der Bürgermeister

bringt dann noch einen Erlaß der n.-ö. Landesregierung 
zur Verlesung, nach welchem die Ernennung von Auslän­
dern zu Ehrenbürgern unzulässig ist und die Landesregie­
rung aufmerksam macht, daß solche Beschlüsse von ihr auf­
gehoben werden müßten. T a g e s o r d n u n g :  1. Geneh­
migung der Verhandlungsschrift der letzten Sitzung. Diese 
wird, da die Verlesung nicht gewünscht wird, für genehmigt 
erklärt. 2. a) Aufnahmen in den Heimatsoerband aus dem 
Titel der Ersitzung, über Antrag des Vizebürgermeisters 
G r i e ß e r werden nachbenannte Personen in den Hei­
matsverband aus dem Titel der Ersitzung ausgenommen: 
Eaßner Karl, Gaßner Franziska, Gaßner Hedwig, Eaßner 
Franziska jun., Käfer Robert, Siebenherz August, Sieben­
herz Marie, Siebenherz August jun., Siebenherz Marie jun., 
Wurm Michael, Wurm Zäzilie, Wurm Stefanie, Wurm 
Hilda, Wurm Elfriede. b) Ablehnung der Aufnahme des 
Frauendorfer Franz aus dem Titel der Ersitzung. Referent 
Vizebürgermeister E  r i e ß e r. Das Ansuchen der Ge­
meinde Eroß-Pertenschlag um Aufnahme des Franz 
Frauendorfer aus dem Titel der Ersitzung wird abgelehnt 
da derselbe erst seit 1927 seinen ständigen Wohnsitz in 
Wardhofen a. d. Ybbs hat. 3. Ablehnung der Zusicherung 
der Aufnahme in den Heimatsverband des Hoffellner 
Franz. Referent Vizebürgermeister E  r i e ß e r. Dieser 
stellt namens des Stadtrates den Antrag auf Ablehnung 
des Ansuchens, da der 10jährige Aufenthalt erst nach er­
reichter Großjährigkeit zu laufen beginnt, der Eesuchsteller 
aber erst am 22. Jänner 1933 großjährig wurde. Der An­
trag wird ohne Debatte einstimmig angenommen. 4. Be­
schlußfassung über Fahrverbote im Stadtgebiete. Vizebür­
germeister E  r i e ß e r führt aus, daß auf Grund der neuen 
Straßenpolizeiordnung bezüglich der Fahrverbote ein Ee- 
meinderatsbeschluß gefaßt werden muß und wird vom Un­
terkammeramte für nachstehende Straßen und Gassen ein 
Fahrverbot beantragt, a) Für Kraftfahrzeuge aller Art 
und Schwerfuhrwerk: Die Pocksteinerstraße und in dieser 
Fortsetzung die Sudetendeutsche-Straße. Beide Straßen 
kommen als Zufahrtsstraßen zum Sanatorium Werner und 
zum Friedhofe in Betracht sowie als Zugang zu den B u­
chenberganlagen. Dieser Straßenzug wurde von der Stadt­
gemeinde mit großen Kosten mit Alleebäumen bepflanzt 
und als Promenade ausgestaltet, er bildet den Haupt­
anziehungspunkt des Fremdenverkehrs als einzige staub­
freie Promenade im Stadtgebiet. Diese Straßen sind auch 
keinesfalls für den Schwerfuhrwerksverkehr erbaut, wel­
cher im Durchzugsverkehr stets auf der parallel führenden 
Ybbsitzerstraße, welche Bezirksstraße ist, geleitet wurde. Die 
Friedhofgasse ist für Kraftfahrzeuge nicht verboten, da sie 
als Zufahrtstraße zum Friedhofe in Betracht kommt, üb ri­
gens ist auch die Pocksteinerstraße in der Allerseelenwoche 
für den Kraftfahroerkehr freigegeben, b) Für Kraftfahr­
zeuge aller Art: Hintergasse, Hoher Markt vom Hause 
25 und 26, Paul-Rebhuhn-Easse, Ölberggasse, Hörtler- 
Easse, Pfarrgasse. Türmergasse, Am Türl, Stock im Eisen, 
Vindergasse, Hammergasse, Lahrendorf, Rösselgraben, Ze- 
linkagasse, Negerle-Gasse, Plenker-Straße zwischen Zelinka- 
und Durstgasse. Preyßler-Easse und Kreuzgasse. Die Letzt­
genannten sind zumeist enge, teilweise steile Gassen und 
Eäßchen, in welchen schon wiederholt Unfälle durch den 
Kraftfahrzeugverkehr entstanden sind. Jedoch ist die Zu­
fahrt zu einzelnen Häusern freigegeben. G.-R. N a d l e r  
fragt, ob die Zufahrt in der Zelinkagasse gestattet ist, was 
vom Bürgermeister bejaht wird. Der gestellte Antrag auf 
Erlassung des Fahrverbotes in den genannten Straßen 
wird sohin genehmigt. 5. Genehmigung der Vereins­
anschlagtafeln im Stadtgebiete. Referent Vizebürgermeister 
E  r i e ß e r. Auf Grund des § 11 des Preßgesetzes wurde 
angeordnet, daß das Anschlagen oder Aushängen von Druck­
werken an öffentlichen Orten nur an den von der Behörde 
genehmigten Stellen erlaubt ist und muß diesbezüglich vom 
Gemeinderate ein Beschluß gefaßt werden. Er gibt bekannt, 
daß folgende Vereine bisher um die Genehmigung ihrer 
Anschlagtafeln angesucht haben. Diese sind: Eebirgstrach- 
tenerhaltungsverein ,,D' Ybbstaler", Leichenbestattungs- 
verein der öffentlichen Angestellten, Arbeiter-Turn- und 
Sportverein, Turnverein „Lützow", n.-ö. Volksbildungs­
verein, Bezirksgruppe des Heimatschutzes, die Ortsgruppe 
des Deutschen Schulvereines Südmark, Kathol. Burschen­
verein „Vorwärts", Kameradschaftsverein ehem. Krieger, 
Freiw. Feuerwehr Waidhofen a. d. Ybbs, Wintersportklub, 
n.-ö. Sturmscharen. Der S tadtrat hat in seiner Sitzung 
vom 17. M ai beschlossen, dem Eemeinderate den Antrag 
zu stellen, die Genehmigung der bezeichneten Anschlagtafeln 
an den in den betreffenden Ansuchen bezeichneten Stellen 
zu erteilen. St.-R. S u l z b a c h e r  vermißt in der vor­
gelesenen Liste die sozialdemokratische Partei. Der B ür­
germeister stellt fest, daß sowieso noch nicht alle Vereine, 
welche Anschlagkästen besitzen, um die Genehmigung an­
gesucht haben. Der Stadtratsantrag wird darauf einstim­
mig angenommen und müssen die anderen Vereine, die es 
bisher unterlassen haben anzusuchen, noch ansuchen und 
wird dann über die anderen Ansuchen ebenfalls ein Be­
schluß gefaßt werden. 6. Genehmigung des Rechnungsab­
schlusses für das Verwaltungsjahr 1932. Referent Doktor 
H a n k e  teilt mit, daß der Rechnungsabschluß für das 
Jah r 1932 durch 14 Tage zur öffentlichen Einsicht auf­
gelegen ist und Einwendungen dagegen nicht erhoben wur­
den. Dieser schließt mit einem Erfolge von 8 13.253.11 ab, 
welcher nur auf Grund äußerster Sparsamkeit und Ein­
schränkungen möglich wurde. Die Bücher und Rechnungen 
wurden überprüft und in Ordnung befunden und wird be­
antragt, die vorliegenden Rechnungsabschlüsse zu genehmi­
gen. Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. Dok­
tor H a n k e  spricht hierauf den Beamten des Oberkam­
meramtes, insbesonders Herrn Rechn.-Direktor H e ck e r l e, 
für die geleistete Arbeit den Dank aus. Punkt 7 der Tages­
ordnung entfällt, da Herr S  o b o t k a, wie schon zu Beginn
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der Sitzung mitgeteilt wurde, seine Beschwerde zurückgezo­
gen hat. Schluß der öffentlichen Sitzung um 8.45 Uhr 
abends. Hierauf folgt eine vertrauliche Sitzung.
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* Die Christophorusfeier (Autoweihe) findet nun end­

gültig am 16. Ju li  d. I .  in C h r i s t o f e n  bei Neuleng­
bach statt. Kardinal-Erzbischof Dr. I  n n i tz e r wird die 
Autoweihe persönlich vornehmen. Die Autoweihe findet 
bei jeder Witterung statt.

* Volksbücherei. Ab 1. Ju li ist die Bücherei n u r  alle 
14 Tage zugänglich, und zwar am Samstag von % 5 bis 
6 Uhr, am 15. und 29. für Rück- und A u s g a b e .  Im  
Ju n i wurden bei 7 Ausleihtagen an 228 Entlehner 963 
Bände ausgeliehen. Herrn A. G r u s l wird für eine 
Bücherspende herzlichst gedankt.

* Kino Hieß. Samstag den 8. Ju li, *45, %7 und 9 
Uhr: „W a s w i s s e n  d e n n  M ä n n e r ? "  Spannen­
des, modernes Sittenbild, ein Tonfilm mit Hans Brause­
wetter, Tony van Eyck u. a. — Sonntag den 9. Ju li, 
2, 1 4 5 , %7 und 9 Uhr: „ V i e l l e i c h t  bi s t  d u  d a s  
g r o ß e  Gl ü c k . . . "  Ein Tonfilmlustspiel voll Witz, 
Charme und Gesang, mit Georg Alexander, Charlotte 
Ander, Adele Sandrock, Harald Paulsen.

Jeder Oesterreicher muß die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
lesen, wenn er sich ein klares Bild Uber die österreichische

Innen- und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen Tagessragen ist heute sür 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem Kaffeehaus 
stets die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probedezug. der Sie m 
keiner Weise bindet. Mit der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien. VIII., Josessgasse 4-6.

_ * Jugendliche Ausreißer. Am 4. Ju li wurden von der 
Sicherheitswache drei Burschen angehalten, die aus der 
Bundeserziehungsanstalt für jugendliche Rechtsbrecher in 
Kaiser-Ebersdorf entwichen sind. Es waren dies der 18jäh- 
rige Karl M  a t h i s aus Dornbirn, der 19jährige Alois 
O g e r t s ch n i g aus Klagenfurt und der 18jährige J o ­
hann W i n t e r  aus Ramingsteg. Die Drei sind am 29. 
Jun i aus der Anstalt entwichen und wollten sich nach 
Frankreich begeben. Sie konnten sich nicht lange der Frei­
heit erfreuen, da sie hier das Pech hatten, von einem Be­
amten der Anstalt Kaiser-Ebersdorf, der hier auf Sommer­
frische weilte, gesehen und erkannt zu werden. Auf Grund 
der Anzeige, welche der Herr über seine Wahrnehmung 
am Wachzimmer erstattete, konnten die Ausreißer dann in 
der Wienerstraße festgenommen werden.

* Abgängig. Der 14jährige Schüler Erwin K i r ch - 
t h a l e r ist seit Samstag den 1. Ju li abgängig. Der 
Knabe ist seinem Alter entsprechend entwickelt, hat kurz­
geschnittenes dunkelblondes Haar, trug kurze Teufelshaut­
hose, karierten Janker und schwarzen Mantel, ist ohne Kopf­
bedeckung und barfuß. Vermutlich hat sich der Junge we­
gen dem minderguten Schulzeugnis nicht nach Hause ge­
traut und treibt sich bei Bauern umher.

* Einschleichdiebstahl. Im  Hause Wienerstraße Nr. 21 
wurde am 27. Ju n i ein Einschleichdiebstahl verübt und 
Nachstehendes gestohlen: 1 goldene Herren-Doppelmantel- 
Uhr mit Gravierungen, 1 goldene Damen-Armbanduhr mit 
schwarzem Gummiband, eine 60-Schilling- und vier 20- 
Schilling-Noten. Sachdienliche Wahrnehmungen wären 
der nächsten Sicherheitsdienststelle bekanntzugeben.

* Bekämpfung der Blattläuse. Die Blattläuse (auch 
Mauken genannt), die Heuer in Gärten usw. besonders stark 
auftreten, sind etwa Hirsekorn- bis hanfkorngroße, weich­
häutige saugende Obstbaumschädlinge, welche in der Regel 
in dichtgedrängten Gesellschaften an den saftreichen Trieb­
spitzen und an der Unterseite der zarten Blätter sitzen. Die 
Blätter rollen sich nach unten ein und kräuseln sich oft 
schopfartig zusammen. Die Vermehrung der Blattläuse ist 
eine ungeheuer große. Sie erfolgt im Sommer größtenteils 
durch Jungfernzeugung, wobei in der Regel lebende Junge 
zur Welt kommen, im Herbst erfolgt eine Ablage von über­
winternden, hartschaligen Eiern, die anfangs grünlich, 
dann schwärzlich werden. Es treten auch geflügelte B latt­
läuse auf, welche dem weiteren Blattlausbefall von Baum 
zu Baum dienen. Die Blattläuse scheiden reichlich „Honig­
tau", einen süß schmeckenden und glänzenden Belag auf den 
Blättern aus, dem die Ameisen eifrig nachstellen. Die wirk­
samste Bekämpfung dieser Schädlinge, die durch Saugen an 
den Blättern Wachstumstörungen, die sich in den oben er­
wähnten Verunstaltungen äußern, hervorrufen, erzielt man 
durch Vernichtung der Wintereier zur Zeit der Vegetations­
ruhe durch Bespritzen der Obstbüume mit 10- bis 15pro- 
zentigem Obstbaumkarbolineum. W ä h r e n d  d e r  V e ­
g e t a t i o n  kann eine Bekämpfung durch Bespritzen von 
der Unterseite her, bezw. durch Eintauchen der befallenen 
Triebspitzen und Blätter in Tabakextrakt-Schmierseifen­
lösung (1.5 bis 2 Prozent bezw. 1 bis 1.5 Prozent) oder 
Tabakextrakt-Lysollösung (1.5 bis 2 Prozent bezw. Vs bis 
%  Prozent) vorgenommen werden. Die schwarzen B latt­
läuse sind widerstandsfähiger und ist für deren Bekämpfung 
die Tabakextrakt-Lysollösung wirksamer. Es ist, besonders 
bei stark blattrollenden Blattläusen, darauf zu sehen, daß 
möglichst zu Beginn des Auftretens gespritzt wird, solange
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die Blätter noch nicht stark gerollt sind und daher die B latt­
läuse leichter getroffen werden können. Stark geschädigte 
Triebe und Blätter werden am besten abgeschnitten und 
u n b e d i n g t  v e r b r a n n t .  Eine wirksame Schädlings­
bekämpfung ist nur dann durchzuführen, wenn dieselbe 
während der Vegetationsruhe durchgeführt und auf alle 
Obstbäume und Obstgärten ausgedehnt wird. Gute Obst­
ernten können nur von gesunden und gepflegten Bäumen 
erwartet werden. Es ist daher im Interesse jedes Obst­
baumbesitzers gelegen, wenn er Schädigungen seiner Obst­
bäume durch entsprechend z e i t g e r e c h t e P f l e g e u n d  
S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g  hintanhält.

* Über Bogelhaltung. Es gibt noch immer Menschen, 
welche sich berechtigt fühlen, flugfähige Waldvögel gefan­
gen zu halten. Scheinbar um ihnen etwas Gutes zu tun, 
stellen oder hängen diese vermeintlichen Tierfreunde die 
Käfige mit den Gefangenen bei Schönwetter in die grelle 
Sonne. Daß das Mauerwerk, bezw. das Fensterbrett die 
Hitze zurückstrahlt, daß das Vogelkörperchen förmlich ge­
röstet wird, daß sich das Wasser, soferne überhaupt eines 
gereicht wird, erwärmt und schließlich verdunstet, daran 
denkt keiner. Auch daß, wenn der Käfig in den Schatten 
gestellt wird, die Sonne mit der Zeit den Platz erreicht, 
wird nicht bedacht. Aber auch den Kanarien, Wellen­
sittichen und Turteltauben geht es nicht besser. Letztere füh­
ren außerdem noch in winzigen Käfigen, in welchen sie oft 
nicht einmal die Flügel ausbreiten können, ein kümmer­
liches Dasein. Am schlimmsten jedoch sind die Waldvögel 
daran, deren kleine Gefängnisse (meist leider nur 28 zu 18 
Zentimeter groß) noch mit Tüchern verhängt und in höl­
zerne Eesangskasten gesteckt, der Sonne ausgesetzt werden. 
M an versetze sich nur einmal in so einen glühenden, luft- 
und fast lichtlosen Raum, um sich der Qualen, die so ein 
Vogel erdulden muß, bewußt zu werden. Dem Vogel — 
wenn man schon ohne einen solchen nicht auszukommen 
vermeint — frische Luft zu bieten, ist ein löbliches Begin­
nen. Auch Sonne soll er haben, aber so viel nur, daß er. 
wenn es ihm beliebt, in den Schatten hüpfen kann. Daß 
ihm auch im Zimmer ab und zu Freiheit gegeben werden 
soll, ist wohl selbstverständlich; auch für frisches, nicht zu 
kaltes Wasser zum Trinken und Baden soll stets gesorgt 
sein. Reiner Vogelsand, Ossa sepia, ab und zu ein Stück­
chen Vogelbiskuit und täglich Erünfutter (Hühnerdarm, 
Vogelwürstchen, Salatstückchen, Obstspalten usw.) tragen 
zum Wohlbefinden des Vogels bei.

Kein Schritt ohne F rit,
D as Bonbon für jedermann!
Erzeugt von A. Eggers Sohn, Wien.

*

* Rosenau a. S . ( A b s c h i e d s a b e n d . )  Am 3. ds. 
fand der Abschied des langjährigen Obmannes der 
Ortsgruppe Rosenau a. S . der Eroßdeutschen Volkspartei, 
Herrn Bahnvorstandes Friedrich F l o r i a n ,  der auch 
Eauobmann und Mitglied der Landesparteileitung war, 
statt. Der neue Obmann, Herr O. S c h i l l e r ,  begrüßte 
alle Anwesenden, insbesondere Herrn Abgeordneten Z a r  - 
b o ch. Er dankte Herrn Vorstand F l o r i a n  für seine 
mühevolle Tätigkeit als Obmann und würdigte in beredten 
Worten die großen Verdienste, die er sich um die Partei 
erworben hat. Sodann wurde ein Schreiben des Herrn 
Reg.-Rates Ing . Hugo S c h e r b a u m  verlesen, worin der­
selbe in herzlichen Worten den Dank für die treue M it­
arbeit aussprach und Abschied nahm. Herr Abg. Z a r - 
b o ch brachte nun einen politischen Bericht über die Vor­
geschichte zu den heutigen Verhältnissen in Österreich, schilderte 
die jetzige Lage Österreichs und das Verhältnis zum Deut­
schen Reich. E r fordert eine einheitliche nationale Front 
und verurteilte entschieden die unsinnigen Gewalttaten, be­
sonders die Vorfälle in Innsbruck und Krems. E r schildert 
die Tätigkeit der Eroßdeutschen Volkspartei in den letzten 
Jahren und meint, dieselbe habe wohl wenig erreicht, aber 
sehr viel verhindert. Er spricht über die Handelspolitik 
Österreichs, Uber den Deutschen Turnerbund und über Ge­
werbe- und Angestelltenfragen. M it aufrichtigen Worten 
dankte Herr Abg. Z a r b o ch im Namen der Parteileitung 
dem Scheidenden für seine Mitarbeit in der Partei. Herr 
Obmann S c h i l l e r  dankte hierauf Herrn Abg. Z a r - 
b o ch für seine Ausführungen, die mit großem Beifall auf­
genommen wurden. Zum Schluß dankt Herr Porstand 
F l o r i a n  allen Rednern für die warmen Worte und 
nimmt von allen Anwesenden Abschied. Ein herzlich Heil 
in der neuen Heimat, im schönen Kärnten!

* Rosenau. ( T o d e s f a l l . )  Am Dienstag den 4. ds. 
ist nach längerer Krankheit im hohen Alter von 82 Jahren 
die Hausbesitzerin Frau Theresia K o g l e r  gestorben.

Amstetten und Umgebung.
— Auszeichnung im Schuldienste. Dem Oberlehrer i. R. 

Leopold S t e i n h ä u f l  in Ö h l i n g  sowie dem Ober­
lehrer Franz E  ö p f e r t in N e u h o f e n a. d. Y. wurde 
von der vorgesetzten Schulbehörde der Dank und die Aner­
kennung und den Oberlehrern Edmund Z e i l i n g e r in 
K r e n  s t e l l e n  und Alois H e r b s t  in U l m e r f e l d  
Die Anerkennung ausgesprochen.

— Liederabend des Männergesangvereines 
Amstetten 1862. Der wegen ungünstiger W it­
terung wiederholt verschobene L i e d e r ­
a b e n d ,  welcher im Kaffeehausgarten Fuchs 
stattfinden sollte, wird nunmehr endgültig am 
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ne  r s a a l e (Parkett: Tische, Balkon und Galerie: Sessel­
reihen) abgehalten. Beginn 20 Uhr. Leitung: Ehren­
chormeister Hans S c h n e i d e r ,  mitwirkend: Konzertsän­
gerin Margarete A n g e r h o l z e r  (Sopran), der Frauen­
chor und das Orchester des Vereines. Eintritt 8 1.50 ein­
schließlich Vortragsordnung, bei Familienbesuch von drei 
Personen a n j e l  S. — V o r t r o g s f o l g e :  1. a) I .  H. 
Schneider: „Defiliermarsch"; b) Karl Komzak: „Vadner 
Madeln", Walzer (Orchester). 2. Josef Piber: „Fest­
gesang". Männerchor mit Orchesterbegleitung. 3. Wilhelm 
Nagel: „Mein Heimattal", Männerchor. 4. Max Filke: 
„Frühlingsnacht", gemischter Chor mit Sopransolo (Frl. 
M. A n g e r h o l z e r )  und Orchesterbegleitung. 5. Viktor 
Keldorfer: „Tanzliedchen", Frauenchor mit Sopransolo 
(Frl. M. A n g e r h o l z e r). 6. a) Josef Stritzko: „S tu­
dentenliederpotpourri" ; b) L. Albert: „Kirschblüte" (Or­
chester). 7. Curschmann-Tritremmel: „Der lustige W an­
dersmann", Männerchor. 8. Adolf Kirchl: „Stilleben", 
Männerchor. 9. Milarch: „Mädel, heirat' mi" (Oberhes­
sisches Volkslied), Männerchor. 10. Jos. Strauß: „Aqua- 
rellenwalzer" (Koloratursopran-Solo: Frl. M. A n g e r ­
h o l z e r ) .  11. Johann Strauß: „Rosen aus dem Süden".

— Schauturnen des Deutschen Turn­
vereines. Am Sonntag den 9. Ju li findet 
auf dem Turnplatz in der F. L. Jahn- 
Straße um 3 Uhr nachmittags das dies­
jährige S c h a u t u r n e n  des Deutschen 
Turnvereines Amstetten statt. Die Be­
völkerung der Stadt und der Umgebung 

ist zum Besuche dieser Veranstaltung herzlichst eingeladen. 
Jeder und jede Völkischgesinnte aber muß es als nationale 
Ehrenpflicht empfinden, mit dabei zu fein, wenn sich die 
Turnerjugend und auch die Bejahrten von der Gilde Jahns 
mit Freude und Eifer auf grünem Rasen der deutschen 
Turnkunst, dem Spiele und heiterer Turnerkurzweil hin­
geben. Den immer wieder gern gesehenen Darbietungen 
der einzelnen Riegen an den Geräten geht das fröhliche 
Treiben der sonnigen Jugend voraus, viel Neues, insbeson- 
ders auf dem Gebiete des neuen Frauenturnens, wird vor 
Augen geführt — kurz, eine reichhaltige und abwechslungs­
volle Vorführungsfolge wird den East gewiß in hohem 
Maße befriedigen und davon überzeugen, daß der Deutsche 
Turnverein seinen Ruf und Ruhm, eine treffliche Pflege­
stätte für körperliche und sittliche Ertüchtigung zu sein, zu 
wahren und zu festigen weiß — zum Nutz und Frommen 
des deutschen Volkes! Der Turnrat des Deutschen Turn­
vereines erklärt, um etwaigen feindseligen Ausstreuungen 
von vornherein zu begegnen, daß das Schauturnen nie­
mals eine parteipolitische Veranstaltung war und auch 
Heuer — schon im Sinne der Vereins- und Bundessatzun­
gen — keinerlei Parteizwecken dient. Aus diesem Grunde 
werden auch die Besucher des Schauturnens gebeten, jede 
mit Parteipolitik im Zusammenhang stehende Handlung 
oder Äußerung zu unterlassen, um den Verein vor Schaden 
zu bewahren. Ein Festzug wie in den Vorjahren findet 
heuer mit Rücksicht auf die obwaltenden Umstände nicht statt.

— Stand der Arbeitslosen am 30. Jun i 1933. 919 
Männer, 106 Frauen, Summe 1.025.

— Fußballsport. ( A l l e r s d o r f  e r  S p o r t k l u b  
(A.S.KZ g e g e n  S p o r t k l u b  P e n z i n g - W i e n . )  
Am Sonntag den 2. Ju li hatte der neu gegründete A.S.K. 
erstmalig Gelegenheit, sich mit einem starken Gegner aus 
Wien-Penzing zu messen und hat die Prüfung, wenn 
man die erst kurze Trainingszeit der fast durchwegs sehr 
jungen Anfänger in Betracht zieht, sehr gut bestanden. Das 
Spiel endete mit einem Sieg der Wiener 1:3, Halbzeit 1:2, 
und nahm im allgemeinen einen sehr interessanten Ver­
lauf. Weit über alles Erwarten waren eine Menge sport- 
lustiger Amstettner am Platz erschienen und mit ungeheu­
rer Begeisterung folgten die Blicke aller unserer tapferen 
jungen Mannschaft. Vielleicht kann bald die Allersdorfer 
Seite einen größeren Sieg auf ihrer Hälfte verzeichnen 
und haben wir, wenn das Training in gleicher Weise' wei­
tergeführt wird, Hoffnung, daß dies sehr bald geschehen 
wird.

—- Inoaliden-Tonsilm kino Amstetten. Vom Freitag  den 7. 
Filii bis einschließlich M ontan den 10. J u l i :  M ar th a  Eggerth, 
Hermann Thimig und Ernst Verobes in „ E i n e  F r a u  u n t e r  
t a u f e n  b“. *

Euratsfeld. ( S i l b e r n e s  B e r u f s j u b i l ä u m . )  
Sonntag den 2. Ju li feierte unser Pfarrer, Hochw. Herr 
Johann S p i t a l e r ,  sein 25jühriges P r i e s t e r j u b i -  
l ä u m. Am Vorabend brachten alle uniformierten Ver­
eine unter Vorantritt der Euratsfelder Vurschenkapelle 
dem Herrn Pfarrer einen Fackelzug mit Ständchen dar. 
Der Zug bewegte sich vom Easthause Heiß durch den ganzen 
Markt. Die Fenster der Häuser waren durch Lampions 
erleuchtet, auch die meisten Teilnehmer trugen Lampions. 
Vor dem Pfarrhause war ein Triumphbogen errichtet. Von 
der Gemeindevertretung, den einzelnen Vereinen und Kor­
porationen wurden dem Jubilar Geschenke mit entsprechen­
den Ansprachen überreicht. Am Sonntag selbst fand ein 
Festgottesdienst statt, zu welchem wieder die Vereine aus­
gerückt waren und eine große Anzahl weißgekleideter M äd­
chen unter den Marschklängen der Vurschenkapelle zur 
Kirche zogen. M ittags fand im Pfarrhofe eine Festtafel 
statt. Fast sämtliche Häuser im Markte hatten Flaggen­
schmuck angelegt, was von der großen Beliebtheit unseres 
Herrn Pfarrers Zeugnis gab. Heil ihm!

— ( Hochze i t . )  Dienstag den 4. Ju li fand die Ver­
mählung des Frl. Grete F i g l  H u b e r  mit Herrn Anton 
S c h r a m m ! ,  Zederleiten, statt. Ein stattlicher Hochzeits­
zug bewegte sich vom Vaterhause der Braut, dem Easthofe
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versehen ist,
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kein Schritt ohne

A. Gütl in Euratsfeld, zur Kirche. Am Abend fand ein 
Hochzeitskränzchen statt. Die Musik besorgte die Eurats- 
felder Vurschenkapelle. Das neu vermählte P aar über­
siedelt nach Gaming. W ir wünschen ihnen Glück und Se­
gen im neuen Berufsleben und Heim!

Ulmerfeld. ( B e i m  S p i e l e  e r s chos s en . )  Am 26. 
Ju n i gegen 5 Uhr nachmittags spielten der 10jährige 
Volksschüler Franz B r u c k n e r ,  Wirtschaftsbesitzerssohn, 
der 10jährige Besitzerssohn Josef Koch und die 9jährige 
Theresia S  a l z m a n n in der Wohnstube des Franz Bruck­
ner in Ried, wobei der Knabe Franz B r u c k n e r  ein ge­
ladenes Jagdgewehr seines Vaters von der Wand nahm 
und damit so unvorsichtig hantierte, daß ein Schuß losging 
und die beim Tische sitzende S a l z m a n n  am Hinterhaupt 
traf und auf der Stelle tötete. B r u c k n e r  sen. will das 
Gewehr erst am gleichen Tage zwecks Abschießen von K rä­
hen geladen und an die Zimmerwand gehängt haben. Die 
Strafamtshandlung ist eingeleitet.

Aus 6 t . Peter in der Au und Umgebung.
Dorf Seitenstetten. ( T o d e s f a l l . )  Kürzlich starb Herr 

Josef K r e m s l e h n e  r, gewesener Besitzer des Gutes 
Unter-Umgering, zuletzt Privat, im Alter von 74 Jahren.

Ertl. ( T o d e s f a l l . )  Am Freitag den 30. Ju n i ist 
im hohen Alter von 83 Jahren die Ausnehmerin am 
Gute „Unterlirgl", F rau Antonia G r o ß b i c h l e r ,  ge­
storben. ---------------

Aus Pbbs und Umgebung.
Persenbeug. ( U n f a l  l.) Der 43jährige Landwirts­

sohn Josef Bäckst e i n e r  aus Holzion bei Persenbeug 
wollte am 29. Ju n i um 6 Uhr vormittags mit seinem B ru­
der Franz und dessen Gattin Walpurga von einer Berg­
wiese Heu nach Hause führen, geriet aber unter den um­
stürzenden Wagen und wurde tödlich verletzt. Seinem B ru­
der Franz und dessen Gattin gelang es nach einer Viertel­
stunde, den unter dem Heu Verschütteten als Leiche zu 
bergen.  —

Aus Melk und Umgebung.
Melk. ( S o n n w e n d f e i e r . )  Trotz der schwierigen 

Verhältnisse führte der Sonnwendausschuß auch heuer wie­
der die Sonnwendfeier am 17. Ju n i im gebräuchlichen Um­
fang vom Wetter außerordentlich begünstigt durch. Viele 
Zuseher sowohl von Melk als auch von auswärts behaup­
ten, daß die heurige Sonnwendfeier die schönste der Nach­
kriegszeit war. Wenn der Besuch auch etwas schwächer 
wie in den Vorjahren war, so war er doch befriedigend und 
der Verlauf der Feier hat ihr sicher neue, begeisterte 
Freunde geschaffen. Ein gewaltiges Werbemittel sowohl 
für die Veranstaltung als auch für unseren Ort im all­
gemeinen bedeutet die Aufnahme im Tonfilm durch die 
Selenophongesellschaft, so daß unsere Sonnwendfeier in 
allen österreichischen Kinos in der Wochenschau zu sehen sein 
wird. Schon in den Nachmittagsstunden bemerkte man eine 
ziemlich lebhafte Bewegung in unserem Heuer auch ziem­
lich stillen Orte. Interessiert betrachtete man die Vor­
arbeiten am Donauarm für das Fest. Mehrmals schien es, 
als dürfte das Wetter nicht aushalten, drohende Gewitter­
wolken zeigten sich in Nord und Süd, machten aber am 
Abend dem schönsten Sternenhimmel Platz, so daß es lange 
nicht dunkel werden wollte. Da ertönt ein Schuß und gleich­
zeitig entflammt eine Leuchtrakete, das Zeichen für den 
Beginn, und schon flimmern Tausende kleine Lichter den 
Strom herunter. Am linken Ufer des Donauarmes, auf 
den Podien für die zwei Musikkapellen und für die S än ­
ger, auf den zahlreichen Booten Brennen Taufende Heller 
Lichter auf. Das ganze Bild wird wunderschön abgeschlos­
sen durch die mit zwei Lichtersternen und einem großen 
Stadtwappen geschmückte Brücke. Von der Amstettner 
Eisenbahnerkapelle und der Melker Stadtkapelle ertönen 
abwechselnd flotte Weisen und besonders begrüßt wurde es, 
daß sich Heuer die Gesangvereine der Umgebung, vom Mel­
ker Singvereine eingeladen, in so dankenswerter großer An­
zahl eingefunden hatten, so daß auch das deutsche Lied bei 
der Feier in würdiger Weise vertreten war. Sehr hübsch 
war die Auffahrt der beleuchteten Faltboote des öster­
reichischen Kajakverbandes, der sich in liebenswürdigster 
Weise wieder in den Dienst der Sache gestellt hatte. Sehr 
zur Verschönerung des Festes hat der Umstand beigetragen, 
daß sowohl der Entwurf wie die gesamte Leitung der Au- 
und Brückenbeleuchtung das erstemal einheitlich in die ener­
gische und tüchtige Hand des Herrn Hans K o h l  gelegt 
wurden, der mit seinem Mitarbeiterstabe wirklich Präch­
tiges schuf. Die fachlichen Arbeiten hatte eine junge, sehr 
wertvolle Kraft, Herr Fritz F ü r s t ,  der Sohn des Begrün­
ders des Sonnwendausschusies, des Eemeinderates und 
Tischlermeisters Herrn Franz Fürst, übernommen.
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Melk. ( V o n d e r B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t . )  
Als Nachfolger des in den Ruhestand getretenen Bezirks­
hauptmannes Hofrat Dr. Otto F r a tz  ist nunmehr Ober­
regierungsrat Erich H e i n k e (Korneuburg) zum Vezirks- 
hauptmann in Melk ernannt worden, der fein Amt mit 3. 
J u li  bereits angetreten hat.

— ( Ge s t o r b e n . )  Am 3. ds. ist hier im 82. Lebens­
jahre Frau Therese W i e s e n d o r f e  r, Private, ver­
schieden.

— ( V o m  B e z i r k s f ü r s o r g e r a t . )  Herr Franz 
H o f b a u e r, Beamter des hiesigen Bezirksfürsorgerates, 
ist mit 1. ds. zum Sekretär des Bezirksfürforgerates in 
Raabs a. d. Thaya ernannt worden.

Loosdorf. ( Ve r s c h i e d e n . )  Im  77. Lebensjahre ist 
hier nach einem arbeitsreichen Leben Herr Franz P  i a t i, 
Privatier und gewesener Bäckermeister, am 28. v. M. ver­
schieden. Das feierliche Begräbnis fand unter allgemeiner 
Teilnahme am 1. ds. am hiesigen Friedhose statt.

— ( T r a u u n g . )  I n  Budapest hat am Peter- und 
Paulstag den 29. Ju n i in besonders feierlicher Weise die 
Trauung des hiesigen Guts- und Schloßbesitzers von Al­
brechtsberg, des Fürsten Karl Anton R o h a n, mit Kom­
tesse M aria A p p o n y i, einer Tochter des ungarischen 
Großgrundbesitzers und Reichsratsabgeordneten Grasen Al­
bert Apponyi, stattgefunden.

Jmkerecke.
Hauptversammlung des Eauverbandes „ybbsgau" in 

Aschbach.
Am Sonntag den 2. Ju li d. I .  hielt der Bienenzüchter- 

Gauverband „Pbbsgau" seine diesjährige Hauptversamm­
lung im ©asthause Nagl in Aschbach a. d. Westbahn ab. 
Dieselbe war äußerst gut besucht, da sich mehr als 100 Teil­
nehmer eingefunden hatten. Am Vormittag fand eine 
Ständeschau statt und wurde der Bienenstand des Herrn 
W e i n d l m a y r, der größte Stand des Vereines Asch­
bach, besucht. Richt nur, daß der Stand in vorzüglicher 
Ordnung befunden wurde, konnten die Besucher auch die 
eigene Belegstelle, die im Walde untergebracht ist, besich­
tigen und sprachen sich sehr lobend über das Gesehene aus. 
Herr W e i n d l m a y r  hatte auch im Versammlungslokal 
eine kleine Honigausstellung arrangiert und sielen hiebei 
besonders die Wabenboxis auf. Nach dem Mittagstisch be­
suchte ein großer Teil der Imker die Molkerei Aschbach, 
die größte in Niederösterreich. Herr Direktor B  i l z e r 
hatte persönlich die Führung übernommen und entwickelte 
in einem äußerst interessanten Vortrag die ganze Betriebs­
weise. Er erklärte die Tätigkeit der modernsten Maschinen 
in diesem Betriebe, den Transport von Milch in eigenen 
Tankwagen nach Wien, die Buttererzeugung wie auch die 
Erzeugung des vollfetten Emmentaler-Käses, die besonders 
interessant war. Herr Direktor B i l z e r  erklärte auch noch 
die anderen Einrichtungen, so die Hühnerbrut- und Mast­
anstalt sowie das Lagerhaus. Sowohl der Obmann des 
Vereines Aschbach, Herr O b e r l e i t n e r, als auch der 
Gauobmann Herr Michl K e r n  dankten herzlichst für die 
hochinteressante Führung.

Etwas verspätet konnte endlich im Versammlungslokal, 
das prächtig dekoriert war, die eigentliche Eauimkertagung 
beginnen. Herr O b e r l e i t n e r  begrüßte als Obmann 
des Ortsvereines alle Erschienenen herzlichst und übergab 
sodann den Vorsitz an den Gauobmann K e r n .  Dieser ge­
dachte nach Begrüßung der Versammlung der Verstorbenen, 
besonders des eifrigen Herrn J n s p r u c k e r  aus Biber­
bach. Die Versammlung erhob sich zum Zeichen der Trauer 
von ihren Sitzen.

Herr Ökonomierat Hans P e c h a c z e k ,  Euratsfeld, er­
stattete nun als Schriftführer des Gauverbandes den Re­
chenschaftsbericht. Er wies darauf hin, daß vor 20 Jahren 
der Gauimkertag ebenfalls in Aschbach tagte und brachte 
das Protokoll der damaligen Versammlung zur Verlesung. 
Nach Genehmigung des Protokolles der Versammlung in 
Pbbsitz erstattete Herr Heinrich E l l i n g e r, Waidhofen, 
als Kassier den Kassabericht und stellte den Antrag, die 
Vereine Lunz und Göstling, da sie ihren Verpflichtungen 
nicht nachkommen, zu streichen.

I n  Sache der Zuckerbeschasfung für die Herbstfütterung 
referierte der Obmannstelloertreter des Landesverbandes, 
Herr Oberrechnungsat Alfred S c h i f f  aus Wien. E r schil­
derte die Schwierigkeiten der Zuckerbeschaffung im vorigen 
Jahre und die Aussichten für die heurige Aktion, gab ent­
sprechende Weisungen, und wurde sodann beschlossen, daß 
die Vereine noch in diesem Monate die entsprechenden 
Listen zusammenstellen und das Geld einkassieren und so­
bald als möglich durch die verteilten Erlagscheine nach 
Wien gelangen lassen, damit die geplante Waggonladung 
nach Amstetten keine Verzögerung erfahre. Herr Oberoffi­
zial B u ch a l i vom Verein Amstetten hat es übernommen, 
die Verteilung an die einzelnen Vereine dann vorzunehmen. 
Bezüglich des heutigen Honigpreises stellte Herr Obmann 
M. K e r n  folgenden Antrag: „Um auch den Honigpreis 
der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage anzupassen, wird 
derselbe im allgemeinen, trotz des schlechten Honigjahres, 
von 5 Schilling auf 4 Schilling für das Kilogramm herab­
gesetzt." Dieser als Mindestpreis festgesetzte Betrag wurde 
nach längerer Debatte angenommen. Der Antrag: „Den 
Preis bei schlechten Honigjahren in Gebirgsgegenden auf 5 
Schilling zu belassen", erhielt nicht die Stimmenmehrheit.

Unter dem Titel „Vienenwohnungen" hielt nun Herr 
Ökonomierat P e c h a c z e k  einen Vortrag. Ausgehend von 
den wissenschaftlichen Forschungen der Universitäten in 
Deutschland kam er auf die neuen Stockformen, Zander- 
stock und Sparstock, zu sprechen, die dort neu auf den schon 
so bunten Wohnungsmarkt kamen. E r vergleicht diese 
neuen Stockformen in Bezug auf die Rähmchengröße mit 
unseren Breitwabenrähmchen und konstatiert, daß die Ab­
weichung in Bezug des Rähmchenausmatzes eine so ge-

ringe ist, daß darin kein Vorteil gefunden werden kann. 
Dadurch, daß diese neuen Stockformen eine Freiaufstellung 
fordern, erscheinen sie für unsere Verhältnisse nicht recht 
brauchbar, da mehr als vier Fünftel der österreichischen 
Imker im Bienenhaus arbeiten. Der von Dr. A r m - 
b r u st e r empfohlene Wanderbetrieb läßt sich in den Ge­
genden des Pbbsgaues nicht durchführen und sind unsere 
Imker meist Landwirte, die zur Zeit der Wanderung ins 
Esparsettefeld mit landwirtschaftlichen Arbeiten so über­
lastet sind, daß sie die Zeit für diesen Betrieb nicht auf­
bringen. Da die nur von oben zu behandelnden Stöcke im 
Bienenhaus sich nicht bewährten, so empfiehlt der Referent 
den mit österreichischen Breitwaben ausgestatteten Sträuli- 
stock, der im Albertisystem gebaut ist und somit von rück­
wärts und oben behandelt werden kann. Herr P  e ch a - 
c z e k zeigt n u n a n  einem solchen Stocke, den Herr Tischler­
meister Rudolf © r e i n e r ,  Amstetten, zur Verfügung ge­
stellt hatte, wie die Behandlung dieses Stockes vor sich geht, 
wie man den Stock durch ein dichtes Schiedbrett leicht in 
zwei Teile teilen kann, also Zweivolkbetrieb, wie aber 
bei dieser Stockform als Honigraum auch ein zweiter B rut­
raum verwendet werden kann und wie leicht es ist, bei 
reicher Tracht und wenig Zeit durch Aufsetzen eines zwei­
ten Honigraumes die Tracht voll auszunützen und die 
Arbeit der Honigernte auf einen arbeitsfreien Tag zu ver­
legen. Da der Referent seit dreißig Jahren in dieser Stock­
form imkert, so kommen seine Ausführungen aus voller 
Überzeugung. Herr Obmann K e r n  dankt Herrn P  e - 
ch a c z e k für die ausgezeichneten Ausführungen und ver­
spricht den Teilnehmern, nach der Versammlung sie auf 
manche Vorteile bei Behandlung dieses Stockes, den auch 
er seit 20 Jahren bearbeitet, aufmerksam zu machen.
_ Herr Seuchenmart H ö l z l  berichtet über den Stand der 
Seuchen im Pbbsgau, Herr Oberlehrer D a n i s e r weist 
auf die Verdienste des Herrn H ö l z l in Sache der wissen­
schaftlichen Forschung hin und regt an, in der nächstjähri­
gen Gauversammlung Herrn H ö l z l zu bitten, durch einen 
Vortrag seine Forschungsergebnisse uns zu vermitteln; 
gleichzeitig ersucht er die Eauleitung, dahin zu wirken, daß 
der Landesverband bei Anschaffung von Apparaten unter­
stützend mitwirkt. Auch weist Herr Oberlehrer D a n i s e r 
darauf hin, daß, wie schon in Pbbsitz bemerkt wurde, ein 
halber Tag für die Durchführung der Gauversammlung zu 
wenig ist, da durch eine eingeschaltete Pause die Aufnahme­
fähigkeit der Zuhörer gesteigert wird und man schließlich in 
gemütlicher Aussprache nach der Tagesordung doch auch 
noch viel Nützliches und Schönes erfahren kann.

A l s  V e r s a m m l u n g s o r t  d e r  E a u v e r -  
s a m m l u n g  1 9  3 4 w i r d  E u r a t s f e l d  b e ­
s t i m m t  und feiert der Verein Euratsfeld gleichzeitig sei­
nen 40jährigen Bestand.

Herr Obmann K e r n  dankt allen Referenten herzlichst 
sowie dem Verein Aschbach für die schöne Vorbereitung der 
Versammlung, empfiehlt den Tanzlustigen, den folgenden 
J m k e r b a l l  nicht zu versäumen und mit einem Dank 
an die Wirtsleute Nagel für die prompte Bedienung 
schließt er den Gauimkertag mit einem herzlichen „Imker- 
heil!" __________

Verschiedene Nachrichten.

Ferien-Erholungsheim am Millstättersee.
Die Wirtschaftsvereinigung der Deutschen Studentenschaft 

der Universität Wien bringt auch im heurigen Sommer 
einen Erholungsaufenthalt für Studierende zur Durchfüh­
rung. Im  Herzen Kärntens, an dessen schönstem See. dem 
Millstättersee, wird wiederum die prachtvolle Schloßvilla 
in Großegg erholungsbedürftigen Studenten und Studen­
tinnen als Erholungsheim zur Verfügung stehen. Der erste 
Aufenthalt beginnt am 16. Ju li, der zweite am 6. August, 
der dritte am 26. August. Jeder Aufenthalt währt drei 
Wochen. Die Eesamtkosten für den Aufenthalt betragen 
einschließlich Fahrtkosten ebenso wie im Vorjahre 110 8. 
Teilnahmsberechtigt sind deutsche Studenten und Studen­
tinnen aller Hochschulen, Abiturienten und die Schüler 
der obersten Klassen der Mittelschulen. Teilnahmeanmel­
dungen sind längstens 10 Tage vor den angesetzten An­
fangsterminen im Geschäftsraum der Wirtschaftsvereini­
gung (Wirtschaftsamt bei Hörsaal 16, rechter Aula-Auf- 
gang) oder bei Universitätssperre Liebiggasse 5 (Straßen­
eingang rechts vom Haupttor) vorzunehmen. Alle Aus­
künfte werden an den beiden angegebenen Stellen erteilt.

Auch im August dreiteilige Eehaltauszahlung Bei den 
Bundesbahnen.

Wie wir erfahren, werden die Bezüge der aktiven Bun­
desbahnbediensteten und der Ruheständler auch im M onat Beinlvieh . - 
August in drei Teilen, und zwar in der gleichen prozen- Neuauftrieb: {
tualen Aufteilung wie bisher, zur Auszahlung gebracht ---------------  1
werden. Dieser Auszahlungsmodus wird bis auf weiteres 
beibehalten werden, da die Einnahmenentwicklung trotz des 
stärkeren Sommerverkehres nicht derart ist, daß zur zwei­
teiligen Bezugsauszahlung zurückgegangen werden konnte.

Eartengitter, wurde aufgespießt und erlitt derart schwere 
Verletzungen, daß sie nach fürchterlichen Qualen starb. Am 
Tage des Leichenbegängnisses versuchte sich ihr Vater in sei­
ner Wohnung zu erhängen. Nachbarn konnten den M ann 
doch noch im letzten Augenblick abschneiden und ins Leben 
zurückrufen. AIs sich der Leichenzug schließlich in Be­
wegung setzte, ging ein Wolkenbruch mit Hagelschlag nie­
der. Die Trauergäste flüchteten in einen Kreuzgang vor 
dem Friedhofstor. Plötzlich stürzte der Kreuzgang in einer 
Ausdehnung von ungefähr zehn Meter ein und etwa fünf­
zig Personen stürzten zwei Meter tief hinab. Glücklicher­
weise wurde dabei niemand schwer verletzt.

Das größte Tiefbauprojekt Deutschlands.
Die Reichsbahndirektion Berlin teilt soeben mit, daß die 

P läne für eine unterirdische Verbindung des Anhalter und 
des Stettiner Bahnhofes in großen Zügen fertiggestellt 
seien, und daß man auch eine Einigung mit der Berliner 
Stadtverwaltung wegen der Untertunnelreckte herbei­
geführt habe. Außer dem Problem der Finanzierung, das 
aber auch bald gelöst werden dürfte, stehe dem größten Tief­
bauprojekt kein wesentliches Hindernis im Wege. M an 
hoffe, daß mit den Ausschachtungsarbeiten schon in Kürze 
begonnen werden kann. Noch vor einiger Zeit wurden die 
Kosten dieser Verbindungsbahn von sachverständiger Seite 
auf etwa 170 Millionen Mark veranschlagt. Der Bau­
index ist jedoch inzwischen so stark zurückgegangen, daß kaum 
mehr als 130 Millionen Mark erforderlich sind. Diese 
Summe ist vorläufig noch nicht bereitgestellt. Der große 
Tunnel wird vom Anhalter Bahnhof aus längs der Fried- 
rich-Ebert-Straße, unter den Ministergärten und dem E r­
weiterungsbau der Reichskanzlei hindurch, der Wilhelm- 
Straße, der Neuen Wilhelm-Straße, dem Weidendamm 
entlang und dann östlich der Friedrich-Straße zum Stetti­
ner Bahnhof geführt werden.

Katastrophale Auswirkung der deutschen Reisesperre in der 
Provinz Bozen.

Die Fremdenverkehrsinteressenten der Provinz Bozen 
haben sich sofort nach der Festsetzung der Tausendmarktaxe 
für die Ausreise nach Österreich an die italienische Regie­
rung gewendet, damit diese bei der deutschen Reichsregie­
rung Schritte unternehme, auf daß die gegenüber Österreich 
verhängte Reisesperre nicht auch auf Ita lien  wirksam 
werde. Die italienische Regierung erhielt zwar beruhi­
gende Zusicherungen aus Berlin; in Wirklichkeit jedoch 
wird die deutsche Reisesperre in den von Deutschen besiedel­
ten Gebieten Ita lien s  genau so wirksam wie in Österreich. 
So berichtet ein Kenner des Fremdenverkehres in Hoch­
pustertal, dessen Hauptfremdenverkehrsorte Toblach, J n -  
nichen und Sexten bekanntlich Ausgangspunkte für Tou­
ren in die Dolomiten sind, daß dort der Fremdenverkehr- 
nahezu abgestoppt ist.

151.5 Stundenkilometer mit einer Elektrolokomotive.
Die Deutsche Reichsbahn hat im Laufe des Monates 

Ju n i auf der Strecke München—Ulm mit den von der All­
gemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft (A.E.G.) neu beschaff­
ten elektrischen Lokomotiven äußerst bemerkenswerte 
Schnellfahrtversuche angestellt. Am 28. Ju n i wurden diese 
Versuche auch auf die ganze, vor kurzem bekanntlich in 
ihrem Restteil elektrifizierte Strecke München—Stuttgart 
ausgedehnt. Während die Durchschnittsgeschwindigkeit bei 
elektrisch gefahrenen Personenzügen rund 80 Kilometer und 
bei Schnellzügen rund 100 bis 110 Kilometer in der Stunde 
beträgt, wurde mit einer A.E.E.-Lokomotive auf einer 
Strecke von etwa 10 Kilometer eine Geschwindigkeit von 
140 bis 145 Kilometer und auf kurze Zeit sogar von 151.5 
Kilometer erreicht. Die Lokomotive beförderte dabei einen 
Zug von 7 Durchgangswagen (O-Wagen). darunter einen 
Metzwagen zur Aufzeichnung der Schnelligkeit usw. D as 
Gesamtzuggewicht betrug 309 Tonnen =  309.000 Kilo­
gramm. Insgesamt wurden zurückgelegt die 62 Kilometer 
lange Strecke München—Augsburg in 36 Minuten, die 
86 Kilometer lange Strecke Augsburg—Ulm in 51 M inu­
ten und die 92 Kilometer lange Strecke Ulm—Stuttgart 
in 59 Minuten. Die reine Fahrzeit für die Gesamtstrecke 
München—Stuttgart betrug demnach nur 146 Minuten.

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. M arx vom 3. Ju li  1933.

Mastvieh

Donawitz im Konkurs.
Wie aus Graz gemeldet wird, veröffentlicht die amtliche 

Zeitung die Verhängung des Konkurses über das Vermögen 
der Stadt Donawitz. Es ist dies die erste steirische Eroß- 
gemeinde, deren finanzielle Gebarung nicht mehr vom Ge­
meinderat, sondern vom Massenverwalter bestimmt wird.

Aufsehenerregende Vorfälle bei einem Leichenbegängnis.
Anläßlich eines Leichenbegängnisses in Korneuburg er­

eigneten sich einige verhängnisvolle Zwischenfälle, die nicht 
geringes Aufsehen hervorriefen. Die 16jährige Hausgehil­
fin Fanny F r a n z a n  hatte vor einigen Tagen dadurch 
Selbstmord verübt, daß sie sich vom Dache eines zwei Stock 
hohen Hauses in die Tiefe stürzte. Sie fiel in das eiserne

E s notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:
Prima 
von bis

Ochsen . . . 1-22 ! 135
Stiere . . . 115 i 118
Kühe . . . 105 1110

Inland 1.453 Stück 
Ausland 361 Stück 

Davon M astvieh 1.076 St.. B ein lvieh  738 St. -  Unverh. 23 St.
T e n d e n z :  Der R inderauftrieb war gegenüber der Vor­

woche um 25 Stück kleiner. Bei lebhaftem Marktverkehr wurden 
Ochsen in sämtlichen Q uali tä ten  um 5 Groschen pro Kilogramm 
Lebendgewicht teurer verkauft. S tiere  verteuerten sich um 3 b is  
4 Groschen pro Kilogramm: Kühe und Beinlvieh konnten die 
Dorwochenpreise fest behaupten.

Sekunda Tertia
von bis von bis
1 1 5  | 1 2 0 1 - 1 1 4
1 1 1  ! 1 1 4 0 9 5 1 1 0
0 9 8  1 1 0 3 0 9 3 0 9 7

0-58 0 9 2

j Zusammen 1.814 Stück

Schweinemarkt in S t. M arx vom 4. Ju li 1933.
E s notierten  pro K ilogram m  Lebendgewicht in  Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität 
von bis von bis von bis

Fleischschweine. Ibd. . 161 1 75 155 1 60 140 1 5 4
Fettschweine, lebend . 136 144 130 135 125 129
Neuauftrieb: 8.110 Fleischschw., 4.952 Fettschw. Zus. 13.062 Stück 
Aus dem Inl.  5.373 St., aus d. Ausl. 7.689 St., Unverkauft: 66 S t .

T e n d e n z :  Bei anfangs lebhaftem, später abflauendem
M arktverkehr verbilligten sich Fleischschweine bis um 5 Groschen 
pro Kilogram m . Fettschweine, insbesonders mindere W are, ver­
teuerten sich um 2 bis 4 Groschen pro K ilogram m  Lebendgewicht. 
Englisch gekreuzte Fettschweine behaupteten feste Vorwochenpreise.



Freitag den 7. Ju li 1933. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 7.

r Wochenschau
I n  Wien wurde am Innungshaus der Mechaniker ein 

Denkmal für den Erfinder der Schreibmaschine Peter M it­
terhofer enthüllt.

Der blinde Wiener Komponist Vela v. Uji beging dieser 
Tage seinen 60. Geburtstag. Uji hat viele Operetten und 
eine Oper geschrieben, die nachhaltigen Erfolg hatten.

Kammersängerin M aria Ieritza wird demnächst in Wien 
zum erstenmal in einem Tonfilm auftreten. Der Film 
spielt im vorrevolutionären Rußland und hat den Titel 
„Großfürstin Alexandra".

Die bekannte Wiener Kunsteisläuferin Hilde Holovskq 
ist im 17. Lebensjahre an den Folgen einer Blinddarm­
entzündung gestorben. Die zu spät erfolgte Operation 
konnte die hoffnungsreichste Anwärterin auf die Welt­
meisterschaft nicht mehr retten.

Im  Grazer Entmannungsprozeß wurden alle Angeklag­
ten, darunter der berüchtigte Rudolf Großmann (Pierre 
Ramus) freigesprochen. Der Freispruch erfolgte wegen einer 
Gesetzeslücke.

Rach einer neuen Behandlungsmethode des Wiener P r i­
mararztes Dr. Weil ist Heuschnupfen heilbar.

Der berühmte Wiener Berjllngungsdoktor Dr. Karl 
Doppler ist von einer Amerikareise zurückgekehrt. Er hat in 
Amerika zahlreiche Operationen erfolgreich durchgeführt.

I n  Mürzzuschlag wurde aus Anlaß des 90. Geburtstages 
Roseggers ein Rosegger-Gedenkbrunnen enthüllt. Die Fest­
rede hielt der Dichter Franz Karl Ginzkey.

Der Eisenbahnattentäter Silvester Matuschka wurde 
dieser Tage an die ungarischen Behörden leihweise aus­
geliefert. Rach sechs Wochen muß Matuschka wieder den 
österreichischen Behörden überstellt werden.

I n  Linz hat der 19jährige Schüler des vierten J a h r­
ganges der Vundeslehranstalt Hans Hofmann seinen 
Freund, den' 28 Jahre alten Bundesbahnbeamten Josef 
Eayer, aus Unvorsichtigkeit erschossen. Hofmann, der erst 
vor wenigen Tagen die M atura abgelegt hatte, legte aus 
Scherz eine Pistole auf Eayer an, in der Meinung, daß 
die Waffe nicht geladen sei; diese entlud sich jedoch und 
Eayer wurde von der Kugel unterhalb des Auges getrof­
fen. Josef Eayer, der jung verheiratet war, war außer­
ordentlicher Hörer der Bundeslehranstalt.

mu» österreichische Moren!
Durch einen äußerst verwegenen Raubüberfall wurden 

am Postamt Wien 116 rund 22.000 Schilling geraubt. Der 
Haupttäter hatte sich in Beamtenuniform in das Postamt 
begeben und dort mit Hilfe zweier Banditen den Raub aus­
geführt. Die Banditen konnten mit einem Auto unerkannt 
entkommen.

I n  Dresden fand dieser Tage die Uraufführung von 
Richard Strauß' Oper „Arabella" unter der Leitung des 
Wiener Staatsoperndirektors Klemens Krauß als Gast­
dirigent statt. Die Uraufführung stand im Zeichen eines 
großen Erfolges.

I n  Rewyork schlug der italienische Riesenboxer Primo 
Carnera den amerikanischen Weltmeister Sharkey in der 
sechsten Runde k. o. und hat sich damit den Weltmeister­
titel erobert.

I n  der Kohlengrube von Solymar wurden durch einen 
Erdsturz 11 Bergleute von der Außenwelt abgeschnitten. 
Es ist nun nach 85stündiger ununterbrochener Arbeit den 
Rettungsmannschaften gelungen, neun der Bergleute zu 
retten. Vermißt werden zwei Bergleute, die zweifellos als 
Leichen unter den Erdmassen liegen.

Aus dem dritten Stock des Prager katholischen Priester­
seminars stürzte sich der 24jährige Theologe Karl Nowak 
auf du Straße. Er war auf der Stelle tot. Nowak, der 
tags darauf die Priesterweihe empfangen sollte, hat Selbst­
mord aus unglücklicher Liebe verübt.

20 Millionen für den Versand nach dem fernen Osten be­
stimmte Zigaretten wurden im Hafen von Southampton 
ein Raub der Flammen. Der riesige Brand griff so schnell 
um sich, daß mehrere Dampfer in Gefahr gerieten und ab­
geschleppt werden mußten. Der Gesamtschaden beträgt über 
30.000 Pfund.

Am 27. Februar des Jahres 1929 wurde in Galten- 
stallung in Böhmen die Lehrerin Fritsch ermordet. Die 
B luttat hatte seinerzeit größtes Aufsehen erregt, weil der 
Arzt Dr. Eirschik aus Heiligenkreuz des Mordes verdäch­
tigt wurde. Nun hat der Gelegenheitsarbeiter Anton Weiß 
den Mord eingestanden.

Die kaukasische Gebirgskette ist in 4500 Meter Höhe zum 
ersten M al von einem Personenflugzeug überflogen wor­
den. Auf diese Weise wird der Weg bis Moskau um 1100 
Kilometer gekürzt.

Der unter dem Spitznamen „Fatty" (Dickerchen) be­
kannte Filmkomiker Arbukle, dessen Ansehen durch einen 
unangenehmen Prozeß im Jahre 1921 schwer gelitten hatte, 
hat Selbstmord begangen.

Hopewell, der Landsitz des Obersten Lindbergh auf Nerv- 
Jersey und Schauplatz der Entführung und Ermordung sei­
nes erstgeborenen Sohnes, soll zu einem Heim für arme 
Kinder umgewandelt werden. Die Lindbergh haben sich 
entschlossen, diesen Besitz zu veräußern, der sie beständig 
an die Tragödie erinnerte.

I n  Chikago wurde der Bankier John Factor, der sich in 
Begleitung eines Freundes befand, als er einen Kraft- 
wagen besteigen wollte, überfallen und verschleppt. Die 
Banditen sind unerkannt entkommen. Sie wollen ein hohes 
Lösegeld fordern.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 10. bis 16. Ju li  1933.

M ontag Len 10. J u l i :
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

beobachtungen aus  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Bauernmusik.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Mittagskonzert (Funkorchester).
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht uni) 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10— 14.00: Fortsetzung des M ittags-  
konzertes.

15.00: Zeitzeichen, Wiederholung oes 
Wetterberichtes. Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: über  rauch- und rutzfreie V er­
brennung.

15.30: Jugendstunde: Caesar und seine 
-raten.

15.55: Schallplattenkonzert.
16.35: R ettung  aus der Dachstein- 

südwand.
17.00: Offenbach in der Anekdote.
17.25: W ir stellen vor (M a r ia  Dra- 

gan: Grete Weiß: Fritz Ger­
min).

18.05: Unser Wien: Der P ra te r  und 
seine Geschichte.

18.25: Bücher und Hilfsmittel zum 
V ortragsprogramm der Woche.

18.30: Musikalische Reise in den K au­
kasus.

19.00: Von Elsen, Geistern und D ä­
monen (M a r  Schönherr; Arthur 
Fleischer; Wr. Symphoniker).

19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.40: Fortsetzung des Konzertes.
20.40: Zeitfunk.
20.55: Alte Wiener Musik: Is idor von 

Lötti (Blanka Glossy; L adis laus  
Kemeny: Heiteres Q uarte t t  des 
Wiener Männergesangvereines; 
der Komponist).

21.55: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V er lau tba run ­
gen.

22.10: The Salzburg  Festival.
22.20: Zigeunermusik (aus Patakys 

W undergarten).

9.20:

9.30:

10.50
11.30
11.55

12.00
13.00

13.10-

15.00:

15,20:
15.35:

16.00:
16.35:

D ienstag  den 11. J u l i :
Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den Verlaus des 
R indermarktes am Vortage. 
Wettervorbericht (7-llhr-Früb- 
beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte.
Berühmte Künstler. 
Wetterbericht und W etteraus-

^ i t tag sk o n ze r t  (Funkorchester).

burungen.
-14.00: Fortsetzung des M i t ta g s ­
konzertes.
Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Esfektenschlußkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt. 
Kind, lerne schenken: 
Jugendstunde: Unsere großen
Meister. Felix Mendelssohn- 
Bartholdy (Hedda Ballon).
Aus Tonfilmen.
Wochenende auf dem Wasser.

17.00:

17.25:

18.05:

18.20:

18.50:

19.15:

19.35:

19.40:

20.30

21.0 0 :

22.15:

22.30:

9.20:

9.30:

10.50:
11.30:
11.55:

12.0 0 :
13.00:

13.10-

15.00:

15.20:

15.30:

15.55:
16.55:

17.20:

Röntgenstrahlen in Technik, 
Kunst und Kriminalistik. 
Konzertstunde (Helene Vier- 
thaler; I g o r  Gorin; Alfred 
Rose).
Neuzeitliche Geräte für Siedler 
und Gartenbesitzer.
Kroaten im Bürgenland: 400- 
Jahr-Feier .
Die Unzulänglichkeit des Ver­
standes.
Unterhaltungskonzert (Funk­
orchester).

Wetterbericht und

18.10:

18.35:
19.00:
19.35:

19.40:

20.45:
2 1 .0 0 :
21.30:

21.45
22.00

Zetterwussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen. 
Fortsetzung des U nterhaltungs­
konzertes.
Vaterländische Gedenkstunde: 
Die Türken erscheinen vor Wien. 
Symphoniekonzert (Leop. Reich­
wein; Richard Krotschak; W ie­
ner Symphoniker).
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.
Tanzmusik.
Mittwoch den 12. J u l i :

Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage. 
Wettervorbericht (7-Ubr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte.
Volkslieder und Jodler. 
Wetterbericht und W etteraus- 
" sten.

üttagskonzert (Funkorchester). 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

-14.00: Fortsetzung des M it ta g s ­
konzertes.
Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlußkurse. Clearing. 
Praktische Winke für  die H aus­
frau.
Jugendstunde: Römisches M i l i ­
tärlagerleben in Österreich. 
Opernszenen.
Wie spiele ich mit meinen Kin­
dern?
Stunde österreichischer Kompo­
nisten der Gegenwart. Georg 
Raim und (Hans Kamesch; Rich. 
Wunderer; Josesine Rodler; 
W eißgärber-M ayr-Quartett) .  
Österreichische Heilbäder und 
Kurorte, 2. Teil.
Bauernbrauch zur Erntezeit. 
Fideles Wien (Funkorchester). 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen. 
Fortsetzung des U nterhaltungs­
konzertes.
Zeitfunk.
S tefan  George und sein Kreis. 
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.
Lee Festivals de Salzbourg. 
Abendkonzert (aus dem Lehar- 
S a a l  und dem „Grinzinger 
Keller" des Hotels Krantz-Am- 
basfador).

9.20:
9.30:

10.50
11.30
11.55

12.00
13.00

D onnerstag den 13. J u l i :
Wiener Marktberichte. 
Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 
beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte.
Berühmte Künstler. 
Wetterbericht und W etteraus­
sichten.
Mittagskonzert (Funkorchester).

Wetterbericht und

13.10-

15.00:

15.20:

15.35:

16.00 
16.40 
17.00: F 
17.25: K

feinster Ausführung erzeugt billigst

18.05:
18.30:
19.00:
19.45:

19.55:

22.10 :

22.25:

9.20:
9.30:

10.50:
11.30:
11.55:

12.00:
13.00:

13.10-

15.00:

15,20:

15.30:
15.55:
16.35:

17.00:

17.30:

18.05:

18.20:
18.35:
18.45:

19.10:

19.20:

21 .1 0 :

. _ etteräussichten.Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlaut­
barungen.

-14.00: Fortsetzung des M it ta g s ­
konzertes.
Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlußkurse, Clearing, 
Berichte über den Zung- und 
Stechviehmarkt.
Österreich auf der In te rn a t io n a ­
len Ausstellung in M ailand. 
Kinderstunde: Richard Zooz-
mann: Die Wanderkameraden. 
Aus Operetten.
Naturgeschichte für Großstädter. 
Frauenberufe im alten Wien. 
Konzertstunde (Alice Eerstl; 
E rn a  Kremer; Alexander M an- 
hart).
Wanderungen im Poigreich.
Die kriminelle Familie. 
Symphoniekonzert.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen. 
Orchesterkonzert (Oskar S t ra u s ;  
Edith Scholler; Karl Iöken; 
Concertgebouw-Orchester, Am­
sterdam), (Übertragung aus 
Amsterdam).
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.
Tanzmusik (aus dem G raben­
cafe).

Freitag  den 14. J u l i :
Wiener Marktberichte. 
Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte.
Bäuerliche Tanzmusik. 
Wetterbericht und W etteraus-

lMttagskonzert (Funkorchester). 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

-14.00: Fortsetzung des M it ta g s ­
konzertes.
Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Esfektenschlußkurse, Clearing. 
Praktische Winke für die H aus­
frau.
D as Totenfeld von Memphis. 
Unterhaltungsmusik. 
Frauenstunde: Menschen in 
China.
Höhlen und Höhlenforschung: 
Hählenwirtschaft.
Konzertstunde (Franzi Paschka; 
A rjana  S ie lska; Erich Meller). 
Bericht für Reife und Fremden­
verkehr.
Urlaubsfahrten im Faltboot. 
Wochenbericht für Körpersport.
Aus der Geschichte der österrei­
chischen Technik: Aliösterreichische 
Münzstätten.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen. 
Opernschicksale (Rudolf Meirich; 
Hanna Schwarz; Albert Fetter; 
Fred M er; Volksopernorchester). 
D as Feuilleton der Woche.

21.30:

21.45:

21.55:

9.20:
9.30:

10.50:

11.30:
11.55:

12 .0 0 :

13.00:

13.10-

15.00:

15.15:
15.35:
15.55:

16.35:
17.10:

18.00:
18.30:

19.30
19.45
19.50

Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.
Het mooie Oostenrijk: „De Feest- 
opvoeringen te Salzburg“. 
Abendkonzert.
S am stag  den 15. J u l i :

Wiener Marktberichte. 
Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 
beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte, W etter­
meldungen.
Berühmte Künstler.
Wetterbericht und W ette raus­
sichten.
Mittagskonzert (Oskar Jascha; 
Notstandsorchester).
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 

rogramm für heute, Verlaut- 
arungen.

14.00: Fortsetzung des M ittags-  
konzertes.
Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetteroerichtes, Produktenbörse. 
Die Woche im Rundfunk. 
Romantisches Österreich am I n n .  
Mandolinenkonzert (Erster W ie­
ner Mandolinenorchesterverein). 
Hymnen und Romanzen. 
Kurmusik (Übertragung aus 
Bad Aufsee).
Leo Slezak: Lieder und Arien. 
S tunde der Heimat: Peter
Rosegger zum Gedenken (Über­
tragung aus Krieglach). I n  der 
Waldschule (Übertragung aus 
Alpl).
Zeitfunk.
Der Spruch, 
fei

l

Zeitzeichen.
Wetterauss

Wetterbericht und 
etteraussichten, alpiner W et­

terdienst, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

20.00: „Der Schatz von Cuzco“.
21.45: Abendbericht. Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.00: Abendkonzert (Funkorchester).

S onn tag  den 16. J u l i :
Wettervor-

 ____ x iederholungderSams-
tagmeldung).
Turnen.
Frühkonzert.
'a tgeber der Woche.

8.00: Weckruf, Zeitzeichen 
hersage (Wiederholn

8.05:
8.25:
9.20:   . ,
9.35: I m  Herzen I ta l ie n s .
9.55: Geistliche Stunde.

10.15: Oskar Stritzl: Messe C-Moll 
Christian Eder; Chor der Augu­
stinerkirche; Wiener Sym pho­
niker).

11.00: Weihestunde beim G eburtshaus  
Pe te r  Roseggers (Übertragung 
aus Alpl bei Krieglach).

11.30: Symphoniekonzert (Dr. E rw in  
Leuchter; M argare te  A lt ;  W ie­
ner Symphoniker).

12.45—14.00: Unterhaltungskonzert 
(Funkorchester).

14.15: Zeitzeichen, P rogram m  für heute, 
rrlautbarVerlautbarungen.

F ü r  den Landwirt: Kleeseide 
und Kleeteufel.

14.40: Kraftfahrzeug-Weihe durch Se. 
Eminenz Kardinal-Erzbischof Dr. 
Theodor Innitzer (Übertragung 
aus Christofen).
Bücherstunde.
Die Kammermusik von Jo h a n ­
nes B rahm s (Sedlak-Winkler- 
Q u a r te t t ;  O tto Schulhof). 
W anderungen am Plattensee. 
I n  einer französischen Klein­
stadt.
Blasmusik (Eduard Pfleger). 
S tunde österreichischer Dichter: 
Dora Stockert-Meyncrt.

19.15: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.25: Die vier Monumentalwerke der 
Variationskunst in der deutschen 
K lavierliteratur. 4. T. ( P a u l  
Enterich).

20.00: „Der letzte Walzer“.
I n  einer Pause (etwa 21.40): Abend­

bericht, Verlautbarungen.
22.15: Tanzmusik.

1420:

15.10:
15.35:

16.40:
17.05:

17.30:
18.45:

Mietauto billiger!
Empfehle mein bequemes s i e b e n s i t z i g e s  Auto zu folgenden Richtpreisen 

Mariazell • • per Person S 13“— LufiZ a. 8. . per Person 8 8*—
tteyr . . . .  per Person 8 7 “—  SoilOtagberg per Person 8 4 “—

KremS a.D. • per Person 8 15“—  Höllenstein - per Person 8 4 “—

Grein a. 0 .  - per Person 8 8 “—  LirtZ a.D. > - per Person 8 11*—

Alle anderen Überlandfahrten billigst auf Anfrage! H b

Anzeige!
Die Sensenarbeiter von Waidhofen a. d. Pbbs beehren 

sich bekanntzugeben, daß das

Sensenarbeiter - Iahresfest
(Z a h r ta g )  Sonntag den 16. J u l i  1933 abgehalten wird.

Festordnung: Nachts vom S am stag  zum S o n n tag  Weckruf durch 
die „Türkenpfeiferl". S onn tag  den 16. J u l i ,  %  10 Uhr. Festzug 
mit Musik in die Stadtpfarrkirche und zurück in das  Jn n u n g s -  
lokal, dann Auflage. Abends 8 Uhr Tanzkränzchen, zu dem auch 
Herr Eaßner seine ergebenste E inladung ergehen läßt. Musik: 
Die Stadtkapelle unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters 
Herrn A. Zeppelzauer. — E in  allfälliges R einer trägn is  fließt 
den alten Schmieden zu. Achtungsvoll 
998 D as Komitee.
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Bücher und Schriften.
Völker-Ethik und nationale Politik, das sind Fragen, die 

uns  heute bis ins Tiefste beschäftigen. Dag die Welt nicht ge­
deihen kann, wenn sich nicht alle Völker auf den Standpunkt 
stellen, dag ein ethisches Wollen die Vorbedingung wirtschaft­
lichen Gedeihens ist, und daß nur eine echte nationale Poli-
tif ihnen dauernden Gewinn im Wettstreit der Völker bringen

tigen Mensiyen, I m  Heft 9 des 10. Jahrganges  der Zeitschrift 
„Der getreue Eckart" findet sich ein Aufsah von Dr. P a u l  
Rohrbach, der diese Frage einer ernsten Prüfung  unterzieht. 
Wie schön ist dieses Heft auch sonst mit seinem besonders reichen 
I n h a l t :  Da ist die famose Novelle „Das schwarze Monokel" 
von Mirko Jelusich, die humoristische Legende „Schmalzhäut­
lein" V- «  ----------

opold Prinz
ziert das Heft. Dem Philatelistenkongretz ist ein ausgezeichneter 
Aufsatz von Ludwig Heghaimer gewidmet „Die Briefmarke —

ein Kunstwerk". Famos und lustig wie immer ist der „Jung- 
Eckart". — Trotz dieses reichen und gediegenen In h a l te s  und 
der gefälligen Ausstattung beträgt der Bezugspreis für ein 
Vierteljahr nur 8 5.—. Lesefreunden, die sich auf unser B la t t  
beziehen, schickt der Eckart-Verlag Adolf Luser, Wien, 5., Spen- 
gergasse 43, vollständig kostenlos und unverbindlich ein über 
100 Seiten  starkes mit Färb- und Schwarzbildern ausgestattetes 
Probeheft.

Der Finanzkommissär Dr. Franz X . W i h g o t t  hat im 
Selbstverlag (Pöggstall) eine Broschüre „Die n.-ö. Landes- 
gebäudesteuer" herausgegeben. Die 54 Seiten starke Broschüre 
füllt in der einschlägigen Literatur eine bisher bestandene 
Lücke aus. I n  knapper, übersichtlicher Darstellung wird die nie­
derösterreichische Landesgebäudesteuer in ihren drei Formen, 
der Mietzinssteuer, Arealsteuer, Hausklassensteuer, erschöpfend 
behandelt. D as handliche Büchlein ist für den Praktiker ein 
wertvoller Behelf. P re i s  8 1.—.

Österreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde 
von Heimat, Ja g d  und Natur, Verlag R. Spies  & Co., Wien, 
5., Straugengasfe Beneidenswert, wer diese herrliche Zeit­
schrift a ls  ständigen Freund und Berater im Hause hat;  denn

sie versteht es mit jeder neuen Folge, den Loser aufs neue zu 
überraschen und gefangenzunehmen. Durch weitestgehende Be- 
zugsermägigungen für viele Standesgruppen (wie Berufs­
läger. Bundesgendarmerie, Polizei, Heer, Finanzwache, Schul­
leitungen, Gemeindeämter, Angestellte forst- und landwirtschaft­
licher Betriebe, Bauernkammern usw.) hat der Verlag von „Öster­
reichs Weidwcrk" gesorgt, dag jeder Jagdliebhaber auch prak­
tisch in der Lage ist, diese schöne Zcitjchrift sein eigen zu nen­
nen. E s  ist jedem Interessenten zu empfehlen, ein Probeheft 
einzusehen, das  der Verlag gerne umsonst zuschickt.

Humor.
S i e  P e n s i o n s m u t t e r .  „W as haben Sie  gefunden, 

F räu le in  Hinkelmann? Eine Fliege in der M arm elade? D a s  
ist aber m erkw ürd ig .. .  ich dachte 'bestimmt, ich hätte sie alle 
rausbekommen!"

U n f r e u n d l i c h .  „W as faaen 'S ie  zu meinem neuen S t ro h ­
hu t?"  — „Tadellos paßt er Ihnen , . . . w i e  aus  dem Kopf ge­
wachsen!" -------------------

S A R  W W l i  im Me SEE®. lU fliM stets 24 8 M t o t i .  öo iit sonst M l  ötontioottEt tonnen.
E 2395/32— 18.

Versteigerungsedikt.
Am 19. August 1933, vormittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 11, die

Der Liegenschaften: Eine Behausung 
mit verkäuflicher Eisengeschmeide­
handlungsgerechtigkeit Nr. 150 neu, 
B.-P.55,HausNr.l50mitSchupfen 
(S 61.440.—), B .P. 56 Keller (186 
Quadratmeter) (8 4.650.—), G.-P.
123 Acker, richtig Karten (834 
Quadratmeter), (8 667.20), G.-P.
124 Garten (649 Quadratmeter), 
(8 519.20), G.-P. 125 Wiese (2.050 
Quadratmeter), (8 1.025.—), 
Grundbuch Pbbsitz, E.-Zl. 121; fer­
ner eine Behausung Nr. 69 alt, 
Nr. 82 neu, B.-P. 112 Haus Nr. 
82 (S 3.000.—), E .-P. 278 Gar­
ten (129 Quadratmeter), (Schil­
ling 258.—), Grundbuch Pbbsitz, 
E.-Z. 69. statt.

Schätzwert samt Zubehör beider 
Einlagezahlen: 8 77.052.40, gering­
stes Gebot: 8 38.937.77.

Die beiden Liegenschaften bilden 
ein wirtschaftliches Ganzes und 
kommen daher gemeinsam zur Ver­
steigerung.

Unter dem geringsten Gebote 
findet ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. y .,

Abteilung 2, am 1. Ju li 1933.

Franz Steinrnahl, Waidhofen a. d. W b s
2)bbsitzerstraße N r . 12 5 Fernsprecher N r . 22

u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t a t t

M. Pokerschnlgg ü. Mer
W aidhofen a. d. Ybbs

Lieferbar: Steyr XX, 30, 40, 45, und das Klein­
auto des Österreichers, Opel-Steyr-V ierzylinder

Suche Posten als Bedienerin
kann auch Kochen. Auskunft in der 
V erwaltung des B lattes. 996

Eine Werkstätte
auch a ls  M agazin verwendbar, sofort 
zu beziehen. Auskunft in der V erw al­
tung des B lattes. 784

Neugebautes Einfamilienhaus
in Waidhofen mit 2 Zimmern, 1 Küche, 
Speis, Keller, Holzlage, Veranda, 
Wasserleitung und Gemüsegarten ist 
wegen Übersiedlung preiswert zu ver­
kaufen. F ü r  Pensionisten sehr geeig­
net. Anschrift in der Verw. d. BI. 999

H erren räd er , neu 
8 90 —, D a m e n ­
r ä d e r ,  neu 8 100'—, 
R u n d s c h i f f  - N ä h ­

m a s c h i n e n ,  neu 8 180' , 2  M än te l  
u n d  2  S c h l ä u c h e ,  neu 8 1380

I f l f  h B I  y W ie n ,  XV., Maria-  
JU«< I L ki h ilf fers tra ß e  1 6 4

Kleine Gemischt­
warenhandlung

möglichst mit Tabaktrafik, jedoch nicht 
Bedingung, per sofort oder später zu 
pachten gesucht. Genaue Anbote unter 

Gewerbeschein" an die Schriftleitung.

BlochabmaBbBchel
sind zu haben in der

Jrulkerei W M o s e n  an Der Ybbs.

Dank.
Anläßlich des überaus schmerzlichen Verlustes, den wir durch das Hinscheiden 

unserer herzensguten, unvergeßlichen G attin  und M utter, der F rau

Vetty Zeitlinger
geb. Stummer

erlitten haben, sprechen w ir allen Verwandten, Freunden und Bekannten für 
die so herzlichen Beweise wärmster Anteilnahme, dann für die vielen B lum en­
spenden und Kränze sowie für die zahlreiche Begleitung der teuren Verblichenen 
zur letzten Ruhestätte und den Sensenschmieden, die sie zu Grabe getragen haben, 
unseren aufrichtigsten, tiefstempfundenen Dank aus.

Innigst danken w ir auch allen für die mitfühlenden Nachfragen und lieben 
Besuche während der langen Krankheit und den ehrwürdigen Krankenschwestern 
des hiesigen Filialklosters der Töchter des göttlichen Heilands für die stets 
sorgsame Pflege, die sie der Kranken hingebungsvoll in ihrem langen Leiden 
zugewendet haben, wie auch dem Hauspersonale, welches treu und aufopfernd 
sich der schweren Pflege gewidmet hat.

Waidhofen a. d. Ybbs, J u l i  1933.

Kommerzialrat Adam Mlinger und Mter.
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Autogarage:
Rudolf V oglauer, M ietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und
Hotel Hierhammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Vene, Waidhofen-Zell a. d. P., M öbel­
fabrik und Bautischlern, Möbelhalle.

Baumeister:
C arl Deseyve, Obere S ta d t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk.
E duard  Seeger, Pbbstorstraße 3, S ta d t ­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, W arm­
wasserheizung:
H ans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41. 

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itw e, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhofcn a .d .Ybbs, Ges.m.b.H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfüm erie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35. 

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S ta d t W aidhofen a. d. 9J.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
H ans Hörm ann, Untere S ta d t  38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig-
Ferd inand  P fau , Unter der B urg 13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, M otorräder, Nähmaschinen:
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrraohaus.

Farbw aren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren , Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Alfons W eber, Untere S ta d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.
Josef M elzer, Unt. S ta d t  7 — Freisingerberg.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandl, Unterer Etadtplatz 30.

Hotels und Gasthöfe:
Joses M elzers Gasthof „zum goldenen S te rn ",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Josef G rün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfüm erie und M aterialw aren:
Josef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Otto Hirschlehncr» Waidhofen a/9)., Fuchsbichl 6 

Pan-Europa-Empfängcr
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Empfänger aller Sender 
Bolle G arantie  
Zahlungserleichterungen 
8 420.—
Unverbindl. Vorführung 
Alleinvertrieb ab F irm a

Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio  
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport-  und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und» 
Selchwaren, Milch, Butter ,  Eier, Touristen- 
P rov ian t .
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, S a la m i- ,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Sportartikel:
M . W iesner, Sportartikelwerkstätte, Zell- 
Waidhosen a. d. Pbbs. Erzeugung von F a l t -  
und Paddelbooten sowie Liegestühlen.

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, Spalier-  und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Lanoes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. P bbs  und Umge­
bung. Vezirksinspektor F ranz  Auer, Weyrer- 
stratze 18, Nagel.
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